Entſchließung vom 1b. M . 
Innsbruck Joſeph Dialer Edlen von Lindenegg anläßlich der 
Über fein Anſuchen erfolgten Verſetzung in den bleibenden Ruhe⸗ 


neten Dienfileiiung. tarfrei den Titel eines Hofrathes allergnä⸗ 


Entſchließung vom 16. Mai d. J. dem bei der Statthalterel zu 


Vothauſer tarfrei den Titel und Charakter eines Statthalte⸗ 
reirathes allergnädigſt zu verleihen gerubt. 


nn 


“ 


8. 363. 


„Lemberger Ztg.“ über die gänzliche Verſiegung der 
Schweſelquellen im Badeorte Swoszowice aufgenom: 
menen Artikels, febe ich mich um irrigen Vorſtellungen 
über dieſe wichtige Heilquelle zu begegnen, veranlaßt, 
zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß wie dies 
auch in früheren Zeiten vorkam, im laufenden Früh⸗ 
jahr die Heilquelle an jenem Orte, wo ſeither das 
Waſſer zu den Bädern bezogen wurde, ſchwächer floß, 
endlich ganz ausblieb, daß jedoch die nachdrücklichſten 
und umfaſſendſten Beſtrebungen der Geſellſchaft zur 
Emporbringung der galiziſchen Heilquellen, auf das 
großherzigſte unterſtützt durch das hohe k. k. Finanz⸗ 
Miniſterium, in kürzeſter Zeit das hochwichtige Ergeb⸗ 
niß erzielten, daß dieſe angeblich verſiegte Heilquelle 
die zureichende Menge vorzüglichen Schwefelwaſſers für 
täglich 325 Bäder liefert, während dieſe Badeanſtalt 
vorläufig nur auf 150 Bäder per Tag eingerichtet if, 
daß ferner der ſolid gewauerte ſeit 50 Jahren aufge⸗ 
laſſene als Schwefelwaſſer⸗Reſervoir dienende von der 
Badeheilquelle 2244 nördlich entlegene Napoleonsſtol⸗ 
len die konſtant bleibende Menge eines gleich heilkräf⸗ 
tigen Schwefelwaſſers für tägliche 432 Bäder zu lie⸗ 
ſern im Stande iſt, daß ſonach von einer Verſiegung 
der Swoſzowicer ausgezeichneten Schwefelheilquelle keine 
Rede ſein kann, vielmehr deren Reichhältigkeit zur Er⸗ 
möglichung einer um das Vierfache der gegenwärtigen 
Einrichtung geſteigerten Verabfolgung von Bädern ges 
ſichert iſt. 


Eniſchließung vom 18. Mai d. J. dem Bezirksvorſteher in Brünn 


in den bleibenden Rubeſtand in Anerkennung feiner vieljährigen 
treuen und erſprießlichen Wee aer den 5 
eines Statthaltereirathes taxfrei allergnädigſt zu verleihen erubt. 


Damenftifte zu den heiligen Engeln auf Eleonore Gräfin Mara⸗ 
viglia Crivelli 


125 zur zweiten A 


erkehr v pdow abgereiſt und der diplomatiſche 
Ba her Oi e N * 12 mußte =. 
achtet zu werden. Deshalb „uin Berlin garen 1 e⸗ 
aun dagen un blende ſich denn der Kurfürſt 
von Preuße welch 
u den Inhalt kurſiren die 
Uebrigens ſollen Defterre ch und auiedenfien Angaben. 
geſtellt haben, der 
nem Ultimatum k 5 ind 
ſen, das Miniſterium ändern, indem er e 
könne, ohne dazu gezwungen zu erſcheinen. D 


Nr. 121. 


Dinſtag, den 27. Mai 


Krakauer Zeitung. 


— 


Die „ rakauer Zeitun g. erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. Vierteljähriger Abon 


nementspreis: für 
9 Nic. berechnet. — Inſerklonsgebühr im Intelligenzblalt für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 


die erte Einrückung 7 fr., für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr 


Krakau 4 fl. 20 Nie, mil Versendung 5 fl. 25 Rh. — Die, einzelne Mummert wird mit 


für jed. Einſchaltung 30 


Nr. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtration der „Krakauer Zeitung“ (Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden franco erbeten. Nedaction: Nr. 483 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 
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vom gleichen Jahre beſchloſſen worden; dagegen 
wird das dort verbreitete Gerücht von einem bevor⸗ 
ſtehenden Miniſterwechſel als ein bis jetzt ganz unbe⸗ 
gründetes bezeichnet. — Mittlerweile werden, wie wir 
aus einem Extrablatt der Elberfelder Zeitung erſehen, 
in Preußen „die militäriſchen Rüſtungen mit großem 
Eifer fortgeſetzt.“ Die Infanterie in Düßſeldorf 
habe bereits ſcharfe Patronen, 60 Stück der Mann, 
erhalten und beim Schwanenſpiegel in der ebengenann⸗ 
ten Stadt ſei an den Schienenſtrang, welcher von den 
Bahnhöfen zum Rheine führt, eine Bühne zum Ein⸗ 
laden der Militärpferde gebaut. — Weſeliſt jetzt voll 
von Militär, daß die ganze Stadt faſt wie ein Lager 
ausſieht. Mehrere Compagnien haben in der Umge⸗ 
gend untergebracht werden müſſen und liegen bei den 
Bauern im Quartier, Die „Rhein und Ruhrzeitung“ 
vom 22. Mai ſchreibt: Heute kam auch bei der hie⸗ 
figen Station der Bergiſch-Märkiſchen Eiſenbahn die 
Aufforderung an, alle disponiblen Wagen 4. Claſſe 
für morgen nach Düſſeldorf abgehen zu laſſen; außer⸗ 
dem ſollen von den einzelnen Stationen 10 Locomoti⸗ 
ven morgen in Soeſt eintreffen. In Elberfeld 
war für den 23. d. ein Extrazug angeſagt, der das 
5. preußiſche Uhlanenregiment von Düſſeldorf nach 
Warburg führen ſollte. ; 

Die preußiſche Regierung hat dem Verlangen 
des Schweizer Bundesrathes, den geiſtes kranken 
Kürſchnergeſellen Schildknecht, der bekanntlich ein 
Attentat auf den König von Preußen machen wollte 
und ſich augenblicklich zu Berlin in der Charité be⸗ 
findet, ſeiner Heimath auszuliefern, entſprochen. Nun 
ward die Bedingung geſtellt, ihn einer ſtrengen Bes 
wachung zu unterwerfen, damit er nicht etwa die Aus⸗ 
führung eines ähnlichen Mordplanes aufs neue unter⸗ 
nehmen könne. 

Gothaiſche Organe wollen von einer energiſchen 


Amtlicher Theil. 


Anläßlich des in der Nr. 118 im Feuilleton der 


Aus Conſtantinopel wird gemeldet: Von den 
Vorſchlagen Rußlands, welche die Unabhängigkeit Mon⸗ 
tenegro's und ſeine territoriale Vergrößerung, jedoch 
mit Ausſchluß eines Hafens am adriatiſchen Meere, 
ſowie Kaſernen in Bosnien und der Herzegowina be⸗ 
zweckten, hat die Pforte nur dem letzteren zugeſtimmt. 

„S. C.“ meldet, es ſeien wegen der dem Serdar 
Ekrem Omer Paſcha von Konſtantinopel ertheilten 
Weiſungen Montenegro anzugreifen in dieſem 
Augenblicke gemeinſame diplomatiſche Schritte 
von Seite Rußlands und Frankreichs entweder 
ſchon erfolgt oder wenigſtens unmittelbar bevorſtehend. 

Die franzöſiſche Regierung ſcheint auf alle 
Weiſe eine Ausgleichung zwiſchen den ameri⸗ 
kaniſchen Nord⸗ und Südſtaaten befürworten 
zu wollen. Heute läßt ſich außer dem Gonftitionnel, 
deſſen Artikel bereits erwähnt worden iſt, auch der 
Londoner Correſpondent des Moniteur in dieſem Sinn 
vernehmen, welcher unter Anderem bemerkt, daß die 
Räumung Yorkiomnd die Sprache der in England ler 
benden Südſtaatlichen merklich modificirt zu haben 


chon nicht mehr ſo weit 
davon entfernt, die Grundlagen zu in Khan 
zu ſuchen. Auf ſöderaliſtiſcher Seite i 

ae, das Widerſtreben der Weſtſtaaten, die Hilfsgel⸗ 
e A täglich mehr bervor, und dieſes von 
b töne bigten A nerifanern eingeftandene Widerſtre⸗ 
en konne wohl dazu beitragen, das Ende des Krieges 


trete, wie man 


zu beſchleunigen. 5 

Aus Ha vannah, 1. d., iſt in Cadix am 18. d. 
die Beſtätigung eingetroffen, daß bis dahin bereits der 
größte Theil des ſpaniſchen Corps in Cuba wieder ein⸗ 
getroffen war und daß bei Abgang des Dampfers von 
Veracruz die franzöſiſche Flagge nur noch allein auf 
dem Fort von San Juan d'uUlloa wehte. Wie es 
heißt, wird General Prim das Land erſt nach Ein⸗ 
ſchiffung aller ſpaniſchen Truppen verlaſſen. 

Das „Pays“ verſichert, auf die von einem ſpani— 
(ben Journale gebrachte Meldung der Abreiſe Miras 
mons hin, daß, wenn derſelbe hoffe, Einfluß auf die 
zukünftigen Geſchicke Mexico's, „die heute in den 
Händen der franzöſiſchen Armee ſeien,“ ausüben zu 
können, er ſich irre. Miramon und Juarez ſeien 
ſchwache Autoritäten zur Löſung der Frage. Dem me⸗ 
xicaniſchen Volte allein ſtehe es zu, ſich im Vollgenuß 
ſeines Rechtes und feiner Unabhän igkeit auszuſpre⸗ 
cen. — Alſo wirklich suffrage universel! 


Krakau den 25. Mai 1862. 
Merkl. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
ai d. J. dem Statthaltereirathe in 


and in Anerkennung ſeiner vieljährigen treuen und aus gezeich⸗ 


igſt zu verleihen geruht. 
Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 


uns bruck in Verwendung ſtehenden Miniſterial⸗Sekretär Johann 


Se. k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben mit der Allerhöchſlen 
ichael Freiherrn v. Forgatſch aus Anlaß feines Uebertrittes 
itel und Charalter 


Se. k. k. Apoſtoliſche Mafeſtät baben die in dem Prager 


ur Oberin und auf Eliſabelh Freiin v. My⸗ 
Aan gefahlenen Wahlen allergnädigſt zu 
eflätigen geruht. bent, 
habe dem engliſchen Geſandten fein tiefes Bedauern 
über den Zwieſpalt ausgedrückt, der zwiſchen den drei 
Bevollmächtigten geherrſcht habe, und Hinzugefügt, 
England werde Frankreich nicht im Stiche laſſen, wenn 
dieſes die Mitwirkung desſelben etwa verlangen ſollte, 
um ſeinen Zweck zu erreichen. Leider wird die Meldung 
des halbofficiellen Blattes von den Thatſachen Lügen 
geſtraft, denn laut einer in Madrid am 22. eingetrof⸗ 
ſenen Depeſche aus London haben England und Spa⸗ 
nien das Verfahren ihrer Bevollmächtigten nicht allein 
but geheißen, ſondern die engliſche Regierung hat Sir 
C. Wyke auch die Ratification des von ihm mit Jua⸗ 
ez abgeſchloſſenen Vertrages zugeben laſſen und, wie 
geſtern telegrophiſch bereits gemeldet worden, das ſpa⸗ 
niſche Cabinet eingeladen, den londoner Vertrag als 
nun nicht mehr vorhanden zu erklären. Wenn der Kai⸗ 
ſer Napoleon dennoch, wie der mitunter inſpirirte Eſprit 
Public wiſſen will, entſchloſſen iſt, trotz alledem nach 
Mexico zu marſchiren, und wenn er feine beiden frühe⸗ 
ren Verbündeten ſogar ſchon amtlich davon in Kennt⸗ 
aiß bat ſetzen laſſen, fo kann er ſpäter wenigſtens ſa⸗ 
den, daß ihm weder von Spanien no Eygland und 
noch weniger von der öffentlichen Meinung feines eige⸗ 
nen Landes Illuſionen gemacht wurd enz an warnen⸗ 
den Stimmen hat es nicht gefehlt und wird es nicht 
fehlen, denn die Aufregung iſt noch fortwährend im 
Steigen, und der „Temps“ ſagt in ſeiner Antwort auf 
die Lobhudeleien der „Patrie“ u be Kane ene 

j i ma n e⸗ 
mus beſtehe nicht darin, daß in’ franzöſiſches Part 
beweiſen, daß es von ei⸗ 
vor dem mancher gute 


Michtamtticher Theil. 


ſetzen; ja 
Rede, i 


Heſſen, von verſchiedenen Geis 
in den Entſchluß gefaßt, einen höhern 
ültar nach Berlin zu ſenden, um die Differenzen 


ee aber in Folge der verzögerten Ant: 


| iben, 
Bash raus von Lavalette, ſchreibt ein 
Corr. der „K. Z.,“ ſoll mit Weiſungen a 
Poſten zurückkehren, 18 ee \ 
reich entſchloſſen iſt, mit quo 


in Rom zu 
brechen. ll 
Nach den amb. Nachr. iſt die Angabe des 
„Pays“, daß PR Niel an Stelle Lavalette's 
treten werde, unbegründet. 
Aus Liſſabon, 17. d., 


Schreiben an den König 
es b 


ereits abgegangen iſt. 
matiſch Recht gebe, ſondern 
könne denſelben auch dadurch 
nem Unternehmen abmahne, 
Bürger erſchrecke. 

Aus Alexandria, 22. 


4 ater i 2 
ae . u 


keine Gewaltmaßregel babe folgen laſ⸗ 


meldet das Reuterſche d., kommt ein Telegramm, 


: i i a ; von Coburg ſich 
für d Rahe nicht ganz abgeneigt fein 0 ; eirath des Königs welches meldet, daß der Herzog 8 an 
#,jon . „Frankfurter Poſtztg.“ zugekom⸗ ee A 5 theilt. Die Blätter — 1 an Bord des engliſchen Dampfers The 
menen, Mittheilung iſt in einem am 23. d. zu Kaſſel bezeichnen jetzt die Prinzeſſin Charlotte Auguſte, Her⸗ egeben hat, 


abgehaltenen Minifterrath 


die Wiebereinführungfzögin in Baiern , als zukünftige Königin von Por⸗ 
er Verfaſſung von > 


1831 mit dem Wahlgeſetz tugal.“ a 


rt 2. Ken ie 85 kadugeben, daß der Au⸗ 741.453 fl. a 
enblick zu einem Verg kom : ; 2 it 50. 
Privatunterhaltungen fei man fi men fei, und in den IV. Für die allgemeinen Armeeauslagen mit 59.44 


Di i ellen Pariſer Blatt 6 
110 r 4 werkeniſche Unterneh D) Für Inftandhaltung mehrerer Dicaſterialgebäude 
als eine Ehren pflicht der franzöſiſchen Armer darzu⸗]der Betrag von 3.411 fl. N 
ſtellen, und das „Pays“ erzählt ſogar, Earl Ruſſell Dieſem Armeeaufwande im Ganzen von 


Verhandlungen des Ueichsrathes. 


Am 24. Mai iſt dem Finanzausſchuſſe der Bericht 
der erſten Abtheilung über das Miniſterlum des 
Krieges überreicht worden. Wir heben aus demſelben 
folgende Abſchnitte hervor. ! 

Das effective Militärbudget für 1862 zeigt 
einen Gefammtarmeeftand von 543.673 Mann 
mit 75.069 Pferden und 1.686 anderen Thieren, und 
ein Geſammterforderniß von 136,414 277 fl. 

Dive entfällt: 

) Für die Centralleitung und zur Beſtreitung der 
Armecauslagen: 

1. An ordentlichem Erforderniſſe, und zwar: 

I. Für die Armeebehörden mit 4.366 Mann und 
503 Pferden ein Betrag von 5,092.298 fl. 

II. Für die Armeeanſtalten mit 35.739 Mann, 
6.365 Pferden und 1.686 anderen Thieren ein Betrag 
von 26, 427.643 fl. 

III. Für die Truppen in der Höhe von 398.027 
Mann mit 68.401 Pferden ein Betrag von 76 Mill. 


Mann und 118 Pferden ein Betrag von 18,66 1.632 fl. 

V. Für die Militärgrenze mit 44.605 Perſonen 
und 42 Pferden ein Betrag von 4.931.824 fl. ; 

Zuſammen ein Betrag von 131,854.848 fl., mit 
einem Abzuge durch Herabſetzung der Montursportio⸗ 
nengebühr von 402.337 fl. und durch Reluirungen und 
Surrogirung von 1.303.026 fl., fomit im Ganzen ein 
Betrag von 130,149.86 fl. 

2. An unausweichlichem außerordentlichem Erforder⸗ 
aiffe, und zwar in folgenden Rubriken: 

I. Für Gage⸗Ergänzungen 74.000 fl. 

II. Für Grenzbauauslagen 40.000 fl. 

III. Für Differenzzulagen 20.000 fl. 

IV. Für allgemeine Ausrüſtungen und Ankauf von 
Artillerie-Werkhoͤlzern 2, 440.000 fl. 

V. Für die Supernumerären 693.396 fl., ſomit im 
Ganzen ein Betrag von 3,307.396 fl. 

Hiezu kömmt eine Menage⸗Preisſteigerung von 
1,045.3 70 fl. und es ergibt fi ſonach als der ganze 
Aufwand für die Centralleitung und die Armee-Aus⸗ 
lagen ein Betrag von 134,502.252 fl. 

B) Für Penſionen, Proviſionen und Gnadengaben 
für Militärwitwen, Waiſen und männliche Individuen, 
aus Cameralcaſſen, wie in der erſten Vorlage, ein Be⸗ 
trag von 982.900 fl. 

C) Für E:baltung und Approbifiotirung der deut⸗ 
ſchen Bundesfeſtungen ein Betrag von 925.714 fl. 


136,414.277 fl. 
ſteht als Bedeckung durch eigene Einnahmen der 
Militärverwaltung gegenüber, u. z.: 

a) Durch Steuern der Militärgrenze ein Betrag 
von 2.334.948 fl.; 
b) durch andere Einnahmen ein Betrag zuſammen 
von 5,422,499 fl. 
ſomit im Ganzen ein Betrag von 7,757.397 fl. und 
es ſtellte ſich als die durch Zuſchüſſe aus den Fi⸗ 
nanzen zu bedeckende Summe im Janzen beraus 
mit 5 0 5 5 128.656.880 fl. 
und für die eſtenſiſchen Truppen ein Bedarf 
von . a . > 1,084.438 fl. 
In dieſem Summen iſt das Erforderniß für Frei⸗ 
willige und Stellvertreter, welches in dem von 
der erſten Regierungsvorlage für das laufende Jahr 
mit 1,282.000 fl. angeſetzt erſcheint, nicht enthalten, 
weil die Armeeverwaltung hierin nur eine tbeuweiſe 
Refundirung der von der Finanzverwaltung früber be⸗ 
zogenen Los kaufgelder erkennt, und es iſt daber bel Zu⸗ 
ſammenfaſſung des geſammten Militäraufwandes auch 
noch dieſer aus den Ciwilcaſſen zu leiſtende Betrag der 
obenangeſetzten Summe zuzuſchlagen. a j 
Ferner hat ſich nach — Seite des ee 
riums erhaltenen Mitthenungen der time i en t⸗ 
liche Aufwand durch die eingetretene en =: igkeu, 
die Ausrüſtung der Armee mit Eden — Hinter: 
ladgeſchützen möglichſt raſch des Bob zu deren 
Erztugung die bisherigen aden W tvorrichtun⸗ 
gen zu erweitern, ferner wenkörper ui affen der Gas 
vallerie und anderer BeuPPÜ Ei olge der im und 
ſeit dem letzten Kriege goerläfſt kei rfahrungen und der 
vielen Klagen über 3 — gkeit und Unzulömmlic: 
keit dieſer Waffen ase ere verläßliche und ange⸗ 
meſſene Stücke du erſetzen, endlich durch Befeſtigungs⸗ 
bei Rovigo, Legnano und Luſſim piccolo die dor: 
ungünſtigen Defenſionsverhältniſſe eheſtens zu 
beſeitigen, gegen die zu Anfang des Verwaltungsjahres 
emachten Aufſtelungen des Armeebedarfes um einen 
runden Betrag von 2,800.000 fl. erhöht, jedoch ande- 


bauten 
tigen 


rerſeits feine erforderliche Bedeckung in außerordent⸗ 
lichen Einnahmen des laufenden Jahres aus dem 
Verkaufe von alten unbrauchbar gewordenen Waffen⸗ 
vorräthen und durch einen bei der Veräußerung von 
neuartigen Gewehren erzielten Gewinn gefunden. 


Es iſt nämlich der Regierung gelungen, die alten f 


für die Armee in ihrer gegenwärtigen Ausrüſtung 
unbrauchbar gewordenen Vorräthe an Schießgewehren 
aus den Jahren 1808, 1828, 1838, und 1851, deren 
Aufbewahrung und Erhaltung jährlich über 30,000 fl. 
koſtete, und eine Anzahl von Geſchützen und Mun? 
tionsfuhrwerken, von Verſuchen und Projecten herrüh⸗ 
rend, welche für die gegenwärtige Art derieausrüſt 
nicht mehr verwendbar geweſen, um verhältnißmäßig 
günſtige Preiſe, und zwar für den Betrag von 2.30 1 

fl. an Mann zu bringen, und ſelbſt von en 
Gewehren eine große Zahl um den ärariſche . oRens 
preis mit 15 pét. Zuſchlag aus dem Depe vorrathe 
und zwar für einen Betrag von 2.298.727 fl. zu ver: 
äußern, und fie hat nun aus dieſer letzteren Summe 
den verkauften Vorrath der letzteren EN berzuftellen, 
was fie durch Anfertigung beſſerer Stücke um die frü- 
heren Koſten zu thun im Stande if, deren Veraus⸗ 
gabung jedoch auch als außerordentlicher Aufwand in 
Rechnung geſtellt werden muß. Hiernach erhöht ſich 
die 3 ffer des außerordentliche Aufwandes im Geſammt⸗ 
bedarfe um 5.608,000 fl., wovon ein großer Theil ber 
reits beſtritten, der andere Theil unvermeidlich und 
unaufſchiebbar iſt, und in den oben angeführten außer⸗ 
ordentlichen Einkünften feine Bedeckung findet; fo daß 
ſich durch deren Einſtellung in das Militärbudget für 
das Jahr 1862 zwar die Summen des Geſammtauf⸗ 
wandes und feiner theilmeifen Bedeckung durch eigene 
Einkünfte der Militärverwaltung erhoht, nicht aber auch 
der aus den Finanzen zu leiſtende Zuſchuß ſich vergrößert. 


Ferner kömmt zu bemerken, daß nach den Muthei⸗ 


lungen des Militär-Centralrechnungsdepartements bei 
den ſeit der Verfaſſung des Voranſchlages neu aufge⸗ 
ſtellten vierten Bataillonen der Linie⸗Infanterie⸗Regi⸗ 
menter, deren Errichtung einerſeits einen erhöhten Auf: 
wand bei den Truppen verurſachte, andererſeits aber 
durch Einreihung eines großen Theiles der ſupernume⸗ 
rären Offiziere die Auslagen für dieſes Extra⸗Ordina⸗ 
rium verringerte, der Mannſchaftsſtand im Laufe des 
Verwaliungsjahres wieder bedeutend herabgeſetzt wurde, 
und daß ſich für die übrige Zeit des Jahres eine an⸗ 
ſehnliche Koſtenverminderung ergeben hätte, daß fer⸗ 
ner die neue Organiſirung der Sanitätstruppen deren 
Mannſchaftsſtand verringerte, und in Folge deſſen auch 
die Koſten für dieſelben ſich namhaft verminderten, daß 
aber andererſeits die dadurch erzielten Erſparungen durch 
einen Mehraufwand an Urlaubertransport und durch 
die ſeither eingetretene Preisſteigerung von Naturalien 
wieder aufgewogen wurde. 

Mit Rückſicht auf dieſe Bemerkungen bezüglich der 
in das effective Budget für das Jahr 1862 einzube⸗ 
9 Poſten ſtellt ſich das für dieſes Jab. * 

minir terforderniß für die k. k. 
Im N em. von 149.304,277 fl. 
die Bedeckung aus eigenen Einkünften der Militär: 
verwaltung mit 13,360,564 fl. und der erforderliche 
Zuſchuß der Finanzen mit 129.938, 713 fl. 

Aus der Vergleichung dieſes effectiven Militärs 
budgets für das Jahr 1862 mit dem von der Regie⸗ 
rung vorgelegten Minimalbud et ergab ſich: 

1. bei den 2 eine a 
1,031 Perſonen und 50 erden mit einer Vermeh⸗ 
rung a Aufwandes um 875,156 fl., 

2. bei den Armecanſtalten eine Steigerung um 
6.161 Perſonen mit einer Vermehrung des Aufwandes 
von 6.352,598 fl.; 

3. bei den Truppen eine Steigerung um 161,737 
Perſonen und 25,840 Pferden mit einer Vermehrung 
des Aufwandes um 28.619.896 fl.; . 

4, bei den allgemeinen Armeeauslagen eine Stei⸗ 
gerung um 126 Perſonen mit einer Vermehrung des 
Aufwandes um 1, 334.894 fl.; 

5. bei der Militärgrenze eine Verminderung um 
2.405 Perſonen und 1 Pferd mit einer Verringerung 
des Aufwandes um 76,204 fl.; ap 

6. bei dem unausweichlichen Ertra = Ordinarium 
zwar eine Verminderung um 3.545 Perſonen, aber 
wegen der erhöhten Ausrüftungsauslagen im Ganzen 
eine Vermehrung des Aufwandes um 3, 090.796 fl.; 

7. bei den Auslagen für die Menage durch Preis⸗ 
ſteigerungen eine Vermehrung des Aufwandes um 
1,045.270 fl.; 

8, bei den Abzügen der Montursportionengebühr 
und der Reluirungen eine Vergrößerung der Abzüge 
um 568,616 fl. 

9, bei den eigenen Einnahmen eine Vermehrun 
um 5,853.010 5 0 a brung 

Im Ganzen erſcheint hienach im effectiven Bedarf 
gegen den Friedens⸗Voranſchlag eine Steigerung um 
163.204 Perſonen und 26,342 Pferden mit einer 
Vermehrung des Aufwandes um 40, 705.777 fl. 
und des erforderlichen Zuſchuſſes aus den Finanzen um 
34, 852.780 fl. 

Hiebei kömmt aber zu bemerken, daß ſich in Folge 
der in neueſter Zeit beſchloſſenen und in Ausführung 
begriffenen Armeereduction durch Beurlaubungen, Auf: 
löfung von Abtheilungen, Ueberſetzung der Truppen 
aus dem Gebiete der Silberzahlungen %. der effective 
Armeeſtand uud Aufwand gegen den Voranſchlag des 
effectiven Bedarfes bereits namhaft vermindert hat, 
und daß die Poſt für die eſtenſiſchen Truppen eben, 
falls herabgemindert wordeg iſt; und beides findet in 
den weiter unten folgenden Anträgen feine Berückſich⸗ 
tigung. . 

; Die nach der obigen Zuſammenſtellung erſichtlichen 
Erhöhungen im effectiven Budget gegenüber der erſten 
Vorlage betreffen vornehmlich den Stand der Truppen 
und im Zuſammenhange hiemit den Stand der Ar⸗ 
meebehörden und Armeeanſtalten, und erklären die ent⸗ 
ſprechende Vermehrung des veranſchlagten Geſammt⸗ 
aufwandes. 


Der Ausſchuß erbat ſich, vorläufig von dem vorge⸗ 
legten Friedensſtande ausgehend, von der Regierung 
die Motive zu dieſen Erhöhungen an Mann und Ko: 
ſten und namentlich den Nachweis ihrer Noth⸗ 
wendigkeit, indem er glaubte, die Anſicht des Hau⸗ 
es richtig dahin erkannt zu haben, daß zwar im Falle 
der wirklichen Nothwendigkeit jederzeit das was zur 
Sicherung des Reiches und zum Schutze ſeiner Gren— 
zen gegen äußere Feinde unentbehrlich iſt, von Seite 
der Reſchsvertretung der Regierung unter den nach der 
conſtitutionellen Staatsform erforderlichen Garantien 
zur Verfügung geſtellt werden müſſe, indem Oeſter⸗ 
reichs Volker nie anſtehen werden, bereitwillig auch die 
äußerſten Opfer für die Erhaltung und Vertheidigung 
des conſtitutionellen Geſammtiſtaates — die Bedingung 
der Wohlfahrt und des Gedeibens ihrer wichtigſten und 
heiligſten Intereſſen — zu bringen; daß aber ohne 
entſchiedene Nothwendigkeit die wirthſchaftlichen Ar: 
beitskräfte der Staatsangehoͤrigen und die hartbedräng⸗ 
ten Finanzen des Reiches, ſelbſt nicht vorübergehend, 
mit fo ſchweren Opfern heimgeſucht werden dürfen, wie 
fie ihnen die erwähnten Erhöhungen des Armeeſtandes 
auferlegen. 

Die Regierung erklärte nun, daß unter den gegen: 
wärtigen Verhältniſſen die Inſtandhaltung einer an⸗ 
ſebnlichen Heeresmacht im lombardiſch- venetianiſchen 
Königreiche und den Nachbarländern im operationdfäs 
higen Zuſtande, dann die Aufſtellung einer, wenn gleich 
viel geringeren, doch auch noch namhaften Truppen⸗ 
macht an den ſüdöſtlichen Grenzen des Reiches noth—⸗ 
wendig war, um theils drohenden, theils beſorgten 
Eventualitäten gerüſtet begegnen zu können, und daß 
darin die bedeutende Ueberſchreitung des projectirten 
Friedensſtandes in Perſonen und Geldbedarf ihren 
Anlaß hatte und ihre Rechtfertigung zu finden habe. 

Die weitere Begründung Seuens der Regierung 
bat der Aus ſchuß dahin aufgefaßt, daß die kaiſerliche 
Regierung erklärte, ſich zwar ſtrenge auf die Defenſive 
zu beſchränken und namentlich keinerlei Reſtaurations⸗ 
politik in Italien verfolgen zu wollen, daß ſich nach 
ihrer Anſicht auch die Gefahr eines Angriffskrieges ge: 
gen Oeſterreich in der letzten Zeit erheblich vermindert 
habe, und in Folge deſſen bereits auch ſchon früher eine 
namhafte Verringerung unſerer Streitmacht im lom⸗ 
bardiſch⸗venetianiſchen Königreiche vorgenommen wor⸗ 
den iſt, daß jedoch noch immer in der notoriſch feind: 
ſeligen Haltung des mächtig gewordenen Nach barſtaa— 
tes, in dem, bei jeder Gelegenheit doit demonſtrirten 
Vorhaben, dem öſterreichiſchen Staate demnächſt Be: 
nedig entreißen zu wollen, in der Haltung der Turi— 
ner Kammern und der Stellung der dortigen Regie⸗ 
rung zu denſelben, in den Proclamationen, Aufrufen 
uud Anregungen dort gefeierter nationaler Führer, in 
den offenen Anſchlagen und der Thätigkeit der dorti⸗ 
gen Actionspartei, in der Ungewißheit über die Ge— 
ſtaltung und Erfolge ihres Einfluſſes auf den Gang 


der Dinge in Turin, endlich in den unausgeſetzt und 
bis zur Ueberfpannung der Kräfte betriebenen Rüſtun⸗ 
gen in Italien Grund zu ernſten Beſorgniſſen für die 


Störung des Friedens in naher Zeit gelegen ſei, und 
daß daher die Regierung, wenn a lch von allen Offen: 
ſivmaßregeln grundfägiich ferne, doch ſelbſt nach den 
Mahnungen befreundeter Regierungen zur Vorſicht, 
nicht die Verantwortung übernehmen konnte und konne, 
die ſüdweſtlichen Grenzen des Reiches einem Angriffe 
ungerüſtet blos zu ſtellen. Sie erklärte, daß der Ef⸗ 
fectiwſtand unferer Armee in Italien eben jene Höhe 
hätte, um der gegenwärtig disponiblen piemonteſiſchen 
Armee, fo weit dieſelbe kriegsgerüſtet iſt, im Felde die 
Spitze bieten zu können, und eine allzu große Ver⸗ 
minderung derſelben bei dem gegenwärtigen Stande 
unferer Communications nittel nach dem lombardiſch⸗ 
venetianiſchen Königreiche leicht zu der Folge führen 
würde, daß ſich die ſtreilbare Macht vorläufig in das 
Feſtungsviereck zurückzuziehen und das andere Land 
dem Feinde preiszugeben gensthigt wäre, wahrend es 
als eine unverkennbare politiſche und militäriſche Noth⸗ 
wendigkeit erſcheine, jedem Angriffe dieſes Feindes auch 
ſchon an unſeren Grenzen gleich am Anfange ſiegreich 
zu begegnen. 

Die Regierung erklärte ferner, daß ſchon vor eini⸗ 
ger Zeit eine Verminderung der Truppen im lombars 
diſch⸗venetianiſchen Koͤnigreiche und der zum operations⸗ 
fähigen Zuſtande der Armee gehörigen Einrichtungen 
vorgenommen wurde, daß aber die bezüglich des Ko⸗ 
ſtenpunktes vornehmlich ausgiebige Abrüſtung der Ga: 
vallerie, der Artillerie und des Trains, dann die Auf: 
laſſung der Feldeinrichtungen in größerem Umfange, 
die Folge haͤtte, daß dieſelben im Falle des Bedarfes 
nur mit weit überwiegenden Koſten und entſchledenem 
Nachtheile für die Schlagfertigkeit des Heeres wieder 
hergeſtellt werden müßten und daher, jo lange die 
Geſahr eines Angriffskrieges gegen Oeſterreich nicht 
völlig beſeitigt iſt, die Beibehaltung dieſer Einrichtun⸗ 
gen durch finanzielle oder politiſche Gründe geboten 
werde; die Regierung erklärte endlich, daß ſie unaus⸗ 
geſetzt thätig ſei, die Ordnung der italieniſchen Ange: 
legenheiten im diplomatiſchen Wege anzubahnen, da 
ihr Bemühen günſtigen Erfolg verſpreche, daß ſich die 
ganze Frage gegenwärtig auf einem Wendepunkt ber 
finde, und daß es leicht und bald möglich werden 
dürfte, die Gefahr eines Krieges in Italien auf län⸗ 
gere Zeit als beſeitigt anſehen und die Entwaffnung 
unſerer Armee daſelbſt im ausgiebigen Maße in Aus⸗ 
führung bringen zu können. 

Dieſe Aeußerungen der Regierung wurden durch 
mehrere conſidentielle Mittheilungen unterſtützt und ſich 
auf Actenſtücke berufen, deren Mittheilung jedoch der 
gegenwärtige Stand der Verhandlung nicht geſtatte. 

(Schluß folgt.) 
Der Voranſchiag für das Jahr 1863 wird, wie 
dem „Mähr. Corr.“ geſchrieben wird, dem Hauſe der 
Abgeordneten demnächſt vorgelegt werden, eine Mit⸗ 
theilung, die inſoferne Beachtung verdient, als die ger 
nannte Zeitſchrift ihre das Völkerhaus betreffenden 
Nachrichten in der Regel aus verlaßlicher Quelle 


5 „Sürgöny,“ 


ſchöpft und damit eine Andeutung über die beiläuſige 
Dauer der gegenwärtigen Reichsrathsſeſſion gegeben 
wird. 

Die „Donau⸗Zeitung“ bemerkt in einer „Oeſterreich 
und die deutſche Civilprozeß⸗Reform“ überſchriebenen, 
die Zweifel an dem Werthe und der Aus führbarkeit 
einer gemeinſamen deutſchen Civilproceß⸗ 
Ordnung bekämpfenden Abhandlung: daß die Ar⸗ 
beiten auf dem Gebiete der Reform der ſpeciell öfter: 
reichiſchen Rechtspflege und des Civilproceſſes ganz un⸗ 
abhängig bleiben von dem Zuſtandekommen des ge⸗ 
meinſamen deutſchen Geſetzbuches, das, abgeſehen von 
der Zeitfrage, der Einwirkung mannigfaltiger Eventua⸗ 
litäten Preis gegeben werden dürfte; die „Don. ⸗Ztg.“ 
glaubt, daß die Regierung der nächſten Seſſion des 
Reichsrathes die Entwürfe der Straf- und Civilpro⸗ 
zeßordnung, der Concursordnung und der Gerichtsor⸗ 
ganiſation vorzulegen im Stande ſein werde, iſt jedoch 
der Anſicht, daß alle dieſe umfangreichen Geſetze kaum 
in einer Seſſion berathen und beſchloſſen werden dürf⸗— 
ten. Auch das minifteriele Organ fähe gerne die Pfor— 
ten der Gerichts ſäle geöffnet, die Mißbräuche und Aus⸗ 
wüchſe des ſchriftlichen und geheimen Verfahrens be 
ſeitigt, es mahnt jedoch keine Hoffnungen zu hegen 
oder zu erwecken, denen nach der Natur der Dinge 
eine Enttäuſchung bevorſtände. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 25. Mai. Se. Maj. der Kaifer wird mor⸗ 
gen, Montag früh 9 Uhr, von Reichenau nach Wien 
kommen und die Herren Miniſter empfangen; am Sam: 
tag war bei Ihrer k. Hoheit der Frau Erzherzogin 
Sophie Familiendiner in Schönbrunn, an welchem Ihre 


k. Hoheiten die hier anweſenden Herren Erzh rzoge Fer⸗ 
dinagd Max und Gemalin, Carl Ludwig und Ludwig 
Victor Theil nahmen; der Herr Erzherzog Albrecht und 
Frau Erzherzogin Hildegarde werden am Donnerfiag 
in Schloß Weilburg bei Baden von Vicenza erwartet. 

Das kaiſerliche Palais in Venedig, welches Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin ſo eben verließ, wird theilweiſe 
renovirt und zu längerem Aufenthalte eingerichtet. Wie 
gerüchtweiſe verlautet, iſt dasſelbe beſtimmt, den König 
Franz von Neapel und deſſen Gemalin, wenn die⸗ 


ſelben Rom verlaſſen, aufzunehmen, 


Ihre Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Kai⸗ 


ſerin Maria Anna haben zu der vom Central-Co⸗ 
mité zur Beförderung der Erwerbsthatigkeit der böh— 
miſchen Erz⸗ und Rieſengebirgsbewohner veranſtalteten 
Lotterie 500 fl. zu ſpenden geruht. 


Wie gerüchtweiſe verlautet, wird der Herr Hans 
delsminiſter Graf Wickenburg in einigen Wochen 


zur Induſtrie⸗Ausſtellung nach London ſich begeben. 


Der Herr FZ M. Graf Degenfeld wird in Kürze 
eine Inſpection der nach der neuen Ordre de bataille 


in Venetien und in Tirol dislocirten Truppen vor⸗ 
nehmen. 


Der Herr FZ M. Ritter v. Benedek geht im 
ſechs wöchentlichen Urlaub nach 


Monat Juni mit 


Carlsbad. 


Der Biſchof von Diakovar, Hr. Joſeph Stroß⸗ 


maier, iſt heute nac) St. Peter in Steiermark abge⸗ 
reiſt und wird in einigen Tagen wieder von dort zu⸗ 
rückkehren. 

Herr Prof. Stubenrauch begibt ſich im Auf⸗ 
trage der Regierung zu dem inter nationalen 
Wohlthätigkeits⸗Congreſſe nach London und 
hat auf die Dauer feiner Abweſenheit feine Vorleſun⸗ 
gen an der k. k. Univerſität eingeſtellt. 

Dieſer Tage ſoll eine Verordnung der ſieben⸗ 
bürgiſchen Hofkanzlei an das Gubernium ergangen 
fein, welche die Allerhöchſte Verfügung, daß Eingaben 


von Privaten in der Sprache beantwortet werden müſ⸗ 
ſen, in welcher ſie geschrieben find, auch auf die Ein⸗ 


gaben der Behörden auddehnt, das heißt das Guber⸗ 
nium wird verhalten, mit den deutſchen Behörden 
deulſch, mit den rumäniſchen rumäniſch zu verkehren. 
Berichte an den Schweizer Bundes rath über die Vor⸗ 
fälle in Brescia und Bergamo glauben, daß, wenn 
die Freiſchaarenbewegung augenblicklich auch erdrückt 
worden ſei, dieſelbe von einem Tage zum andern wie⸗ 
der ausbrechen kann. Wie e wähnt, hat der Bundes⸗ 
rat) den Regierungen der Cantone Teſſin und Grau⸗ 
bündten Ordre zu einer ſtrengen Bewachung der ſchwei⸗ 
zeriſchen Grenzen ertheilt. 

Die „Süddeutſche Zeitung“ ſchteibt: 
Jahr verfloſſen iſt, | 
denen die antike Bürgertugend jener 
dreieinigen Königreichs drapirt war, 
es dabei dem Führer der 


Jetzt, ehe ein 


Ariſtideſſe des 
Am ärgſten geht 
ſudſlaviſchen Beſchlußpartei, 


dem Schrifiſteller und Advokaten von Kwaternik. 


Es dürfte überhaupt vielleicht bald an der Zeit ſein 
den politiſchen Tugendhelden im gegneriſchen Ei die 
ban erunkerzureißen. Es würden da mitunter ſau⸗ 
En Bein zu Tage kommen. Nicht eiwa bloß 
eine Quidproquo's wie z. B. daß der Redacteur des 
- Keskemetihy „anno Bach“ Beamter im 
Wiener Polizei⸗Miniſterium geweſen, und daß der 
eiſrigſte Oppoſitions⸗Publiciſt der Magyaren, Dr. F., 
während der 1857er Reiſe des Kaifers in Ungarn (im 
Culminationspunct der Bach'ſchen „Wirthſchaft“) als 
Leibzeitungs⸗Reporter im Gefolge des Monarchen teif’te 
und für 2000 fl. und andere Accedentien in den Res 
gierungs blättern den Triumphzug deſſelben Syſtems 
verherrlichte, das er jetzt als eine Ausgeburt der Hölle 
verflucht; man kame auf ärgere Widerſprüche. ci 
wäre es wohl intereſſant, einmal die rg zu 
publiciren, welche darthun, wie der Peſtber Abgeord⸗ 
nete und Ultra, Advokat Szilagyi, bei pin ‚germanifie 
renden Regierung um Subvention zur ründung eis 
nes gouvernementalen Blattes bettelte; es wäre in: 
ſtructiv, zu erzählen, wie rg jener Abgeordnete 
des ungariſchen Landtags von 1861, welcher die he, 
kannten verfhärfenden Amendements zu Deak's Adreß⸗ 
entwurf eingebracht und durchgeſetzt hat, der erſte un⸗ 


beginnen die Flilter zu fallen, mit 


der Ausſtellung ſcheinen ſich endlich zu beſſern. 
Zeitungen empfehlen den Commiſſaren, dem Fußboden 
des Gebäudes baldmöglichſt ihre forgfältige Aufmerk⸗ 


gariſche Advocat geweſen, der ſich anno Bach beeilt 
hatte, deutſch zu amtiren, und daß er dieſes gute Bei⸗ 
ſpiel damals ſeinen Collegen nicht umſonſt gegeben, 
uud dergleichen mehr. 
Deutſchland. 
Das am 22. d. in Darmſtadt ausgegebene Bulletin 
bringt etwas günſtigere Nachrichten über das Befinden 
der Großherzogin. (ſ. u. N. N.) 


Frankreich. 

Paris, 23. Mai. Immer noch iſt Mexico an 
der Tagesordnung, doch könnte man nicht ſagen, daß 
durch die Anſtrengungen der Herren Dreolle und 
Grandguillot die öffentliche Meinung weniger ungünſtig, 
als von Anbeginn an, für das Unternehmen geſtimmt 
wäre. In den Regierungskreiſen gilt es für ausge⸗ 
macht, daß die Expedition vorwärts geben fol. Man 
ſchmeichelt ſich, demnächſt ſchon die Nachricht von dem 
Einrücken der Franzoſen in die Hauptſtadt zu erhal⸗ 
ten. So ſoll es wenigſtens der Kaifer einſtweilen ans 
geordnet haben. Man unterhält ſich bereits von einer 
Dotation und einem der mexicaniſchen Topographie 
entlehnten Titel für General Lorencez. Die Koſten der 
Expedition belaufen ſich, die Ausgaben für das Ge— 
ſchwader nicht mitgerechnet, auf etwa 300,000 Fr. 
täglich, und es iſt bereits, um dieſe auf zwei Jahre 
ungefähr berechneten außerordentlichen Ausgaben zu 
decken, von einem Anlehensproject die Rede. — In 
das Marineſpital von Veracruz, das zur Aufnahme 
der am gelben Fieber Erkrankten beſtimmt iſt, werden 
von hier aus barmherzige Schweſtern geſchickt werden. 
— Der Kaiſer hat geſtern Said Paſcha einen confi⸗ 
dentiellen Beſuch von etwa 25 Minuten Dauer ger 
macht. — Mſgr. Cbigi gibt morgen dem General 
Goyon zu Ehren ein großes Diner, zu dem auch der 
Kriegsminiſter eingeladen iſt. — Herr Rouher hat die 
Conceſſionsertheilung der Cette-Marſeillerbahn an die 
Lyoner Geſellſchaft zu einer Portefeuille-Frage gemacht, 
und will ſich zurückziehen, wenn die Sache zu Gun- 
ſten der Südbahn entſchieden werden ſollte. — Dem 
geſetzgedenden Körper iſt heute ein Geſetzentwurf vor— 
gelegt worden, wonach die verſchiedenen Katbegorien 
der Zproc. Rente in eine einzige Schuldverſchreibung 
zuſammengezogen werden ſollen. — Der Moniteur 
enthält heute einen nicht weniz er als 29 Spalten ums 
faſſenden Bericht des Juſtizminiſters über die Stati⸗ 
ſtit der während der letzten zehn Jahre (1851 bis 1860) 
in Frankreich verübten Vergehen und Verbrechen. — 
Wie man der „Allg. 3.“ berichtet, wird die Aus⸗ 
ſchreibung der allgemeinen Deputirtenwahlen für den 
October erwartet. In manchen Departementen berei⸗ 
tet man ſich ſchon darauf vor. In Marſeille will man 
Berryer wählen. Er hat ſeine Candidatur noch nicht 
zugeſagt. Hr. Thiers hat es definitiv abgelehnt, ſich 
in der Seine⸗Inferiere (Rouen) als Candidaten auf⸗ 
ſtellen zu laſſen. Hr. Mortimer Ternaux ſchlägt in dem 
Arrondiſſement von Paris, wo das große Manufactu⸗ 


krengeſchäft ſich concentrirt, Hrn. Leon de Malleville, 


ebenfalls einen Orleaniſten, vor, und feine Erwählung 
gilt in dieſen Großhandlungshaͤuſern ſchon als geſi⸗ 
chert. — Die Bank von Frankreich entſchuldigt die 
Streichung des Mirés'ſchen Conto damit, daß Mires 
mit Prociffen, namentlich mit einer Forderung von 
15. Mill. aus der Pampelunabahn, mithin mit Con⸗ 
cordia bedroht iſt. 

Eug. Forcade ſagt in der „Semaine Financiere” 
über das durch den „Moniteur“ veröffentlichte Verbot 
der Mireèsſchen Subſcription Folgendes: „Wir ver⸗ 
offentlichen die vom „Moniteur“ über dieſe Angelegen⸗ 
heit gebrachte Note; Herr Mirès giebt ſeinerſeits in 
einem an die Journale gerichteten Schreiben eine Er: 
klaͤrung ab. Die Eigentbümlichkeit dieſer Debatte ſelbſt, 
in der die Regierung ſo entſchloſſen die Vormundſchaft 
der Kapitaliſten übernimmt, führt uns auf die Rolle 
von Zuſchauern zurück. Wir werden nur dieſe unge⸗ 
wöhnliche Gelegenheit zu Konſtatirung benutzen, daß 
die Preßfreiheit in ſolchen Sachen allein die öffentliche 
Meinung aufklären und die Rechte aller wahren könnte. 
Wenn die Preſſe nicht dem adminiſtrativen Regime un⸗ 
terworfen wäre, würde die Adminiſtration ſicher von 
der unbequemen und wenig glorreichen Verantwortlich 
keit, die ſie auf ſich ladet, befreit ſein, und wir haben 
die feſte Ueberzeugung, daß die Intereſſen der finanziel⸗ 
len Moralität bei weniger Koſten wirkſamer gewahrt 
ſein würden.“ 

Der Oberarzt der franzöſiſchen Expedition in Me⸗ 
rico, Hr. Ludger⸗Lalleman d, iſt geſtorben. 

Spanien. 

Folgendes iſt nach den ſpaniſchen Blättern der 
Wortlaut der Erklärung, welche Marſchall O'Donnell 
über das Auftreten des Generals Prim in Mexico ab⸗ 
gegeben hat, nachdem er angeführt, daß bis jetzt die 
Regierung nur die von dem Adjutanten Prims über⸗ 
brachten Depeſchen erhalten habe: Nachdem ich Kennt⸗ 
niß von der Depeſche genommen, kann ich verſichern, 
daß General Prim keinen andern Entſchluß ergreifen 
konnte, als den, welchen er ergriffen hat. Da man 
ſich aber vorgenommen zu haben ſcheint, die ganze 
Verantwortlichkeit der Thatſachen aıf die Regierung 


zu wälzen, fo erkläre ich ohne Bedenken, daß das Gar 
binet die vollſtändige Verantwortlichkeit für Alles, was 
General Prim gethan hat, übernimmt. Wenn fi ein 
Conflict, wie der, welcher zwiſchen den Bevollmächtig⸗ 
ten der drei Mächte ſtattgefunden hat, erhebt, jo if 
die Erklärung hierüber Sache der drei Mächte ſelbſt, 
namentlich wenn ſie, wie man annehmen darf, alle 
drei von denſelben Abſichten beſeelt find. In einer 
ſpäteren Erwiderung verſpricht der Miniſter⸗Präſident, 
ſo wie die bereits begonnenen Erklärungen der Mächte 
untereinander beendigt find, die auf die mexicaniſche Ex⸗ 
pedition bezüglichen Documente den Cortes vorzulegen. 
Großbritannien. 

London, 22. Mai. Die finanziellen Aus ſichten 

Die 


€ 


darmerie“ wiederholte Rechbauer feinen früherentAn: 
N auf Vorlage eines organiſchen Geſetzes über er 
ung und Wirkungsſphäre der Gendarmerie und ſprach 
gegen die Betheilung der Gendarmerie Offiziere mit 
Charge⸗Pferden und Fourage. 
Se. Excellen der Herr Staatsminiſter refus 
mirte und widerlegte die vom Ausſchuß und dem Ab 
5 8- 
Rech bauer zur Rubrik „Landes - Gendarmerie” ger 
ſtellten Anträge. (Die Sitzung dauert fort.) 
Darmſtadt, 25. Mai, Ihre k. Hoheit die Grofi: 
herzogin iſt heute Dormittag U Uhr verſchieden. (Die 
Großherzogin Mathilde war die älteſte Tochter Seiner 
Majeftät des Königs Tudwig von Baiern, geboren den 
13. Auguſt 1813 und vermählt den 26. December 1833 
mit dem damaligen Erbprinzen, jetzigen Großherzog 
Ludwig III. von Hiſſen⸗Darmſtadt. Die Che blieb 
kinderlos. 5 
Paris, 25. Mai. Der „Moniteur“ ſchrabt: Lord 
Palmerfion hat den Effectivſtand der franzöſiſchen Ars 
mee übertrieben angegeben. Der wirkliche Stand iſt bei 
der activen Armee 409.000, bei der Reſerve 203.000 
Mann. Br 
(Abends.) Die „Patrie“ antwortet in einem Artie 
kel uͤber die Expedition nach Mexico den Vorwürfen, 
daß Frankreich die Convention von London nicht einge⸗ 
halten babe. Sie fagt, Spanien verletzte die Con⸗ 
vention ſchon, indem es Veracruz allein beſetzte. Ge⸗ 
neral Prim habe allein die Pflichten der Convention 
außer Acht gelaſſen; aber Spanien zieht ſich zurück und 
Frankreich bleibt. Die „Patrie“ iſt hauptſächlich dar⸗ 
über betrübt, daß die Allianz mit Spanien durch die 
alleinige Vermeſſenheit des Generals Prim gebrochen 
werden könne, ohne Zuſtimmung der Regierung, . 
agen vom 4. bi N n [eine fo gewichtige Entſcheidung getroffen wurde, ohne 
age Sperre (bei halben Fabrbriſer) in ssc! daß die Regierung confultirt wurde, oder abne daß die 
geſtellt, die früh von hier abgehen und Abends hier wieder eins Regierung dieſelbe de avouite. In Frankreich würde 
treffen würden. diefer General vor ein Kriegsgericht geſtellt worden fein. 
„5 & Die 75 fügt hinzu, daß Frankreich 8 
= M 0 5 panien in feine Politik hineinziehen wollte, welche 
Dandeis 23. Mai. Die Sin -Radeichten. mehr Interefle hat, die Expedition zu einem guten Ende 
nen preußischen Scheffel d. t über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ zu führen. Der Kaiſer hat Verſtärkungen geſendet und 
groſchen — 5 kr. öſt. W. außer Agio): eine mehr perſoͤnliche Haltung angenommen, als er 
Weiber Weizen durch verſchiedene Symptome erfuhr, daß General Prim 
Gelber „ F eine andere Politik als jene der Londoner Convention 
verfolgte. Die engliſche Regierung hat ſich als kein 
beſſerer Allürter wie Spanien gezeigt. Frankreich konnte 
mehr erwarten. Dennoch erklärte England von allem 
Anfang an, es werde nicht weiter als bis Veracruz 
gehen. Die „Patrie“ ſchließt ihren Artikel, indem ſie 
die Hoffnung ausdrückt, die Franzoſen werden mit dem 
Ruhme zurückkehren, die Intereſſen der europäifchen 


Staaten allein vertheidigt zu haben. g 
aris, 26. Mai. Der heutige „Moniteur“ mel⸗ 


det die Ernennung Chaffeloup Laubats, Goyons und 
Ingrid zu Senatoren. Weiter meldet dafjelbe Blatt, 
der Kaiſer habe wegen der Reducirung des Effectiv⸗ 
ſtandes der Armee entſchieden, daß das Occupations⸗ 
korps in Rom einer neuen Organiſation unterzogen 
werde. General Goyon iſt berufen, feinen Dienſt bei 
der Perſon des Kaiſers wieder zu übernehmen, zum 
Beweiſe der hohen Zufriedenheit mit ihm iſt er zum 
Senator ernannt. Der „Moniteur“ reproducirt den 
Artikel der „Patrie“ über Mexico. 

Stockholm, 21. Mai. Die „Poſt⸗Tidning“ von 
geſtern theilt offictell die Berufung des Reichstages 
und die Bekanntmachung in Betreff der Zeit für die 
Einreichung ſolcher Vorſtellungen an den König mit, 
welche den Ständen auf dem nächſten Reichstage vor⸗ 
gelegt werden ſollen. 

Vom montenegriniſch⸗türkiſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz meldet eine tel. Depeſche aus Ragufa, 28. 
Mai, folgendes: Derwiſch Paſcha verſuchte vergebens 
den Paß von Duga zu paſſiren. Der Kampf war blu⸗ 
tig, die Verluſte beiderſeits groß. Die Türken verloren 
den Mehmed Beg Cengſig, den Anführer der Arnau- 
ten Azlam Beg und mehrere Stabsoffiziere. Derwiſ 
Paſcha rückte nach Bilechia und geſtern mit anſehnli⸗ 
cher Macht nach Banjani, um von dort die Paſſage 
gegen Nikſich zu verſuchen. ö a 

Newyork, 13. Mai. Die Unioniſten occupirten 
ohne Widerſtand Norfolk; ſie fanden die Schiffs werfte, 
das Arſenal und die Schiffe zerſtört. Der „Marri⸗ 
mac“ iſt in die Luft geiprengt. General Mac Ciellan 
ſteht 20 Miles vor Richmond. In Memphis wurden 
große Bau wollquantitäten verbrannt. Die Repräſen⸗ 
tantenkammer votirte die Sklavenabſchaffung in Nords 
amerika. New⸗Orteans iſt in Belagerungszuſtand er⸗ 
klärt. Eine Proklamation Lincolns verfügt die Bloka⸗ 
deaufhebung in New- Orleans, Beaufort und Port⸗ 
Royal für I. Juni. Die Bedingungen ſind: die Schiffe 
müſſen mit Gertifitaten amerikaniſcher Konſuln verſchen 
ſein und keine Kriegskontrebande an Bord haben. Die 
Blokade der anderen Häfen wird aufrecht erhalten. 

New ⸗Pork, 18. Mai. Es geht das Gert, 
der „Monitor“ fit unterwegs nach Richmond. ab 
Gerücht von der Einnahme Richmonds iſt noch unbes 
ftätigt. 


zur neuen Ausgabe aller feiner für die Verlagsanſtalt von ihm 
umgearbeiteten oder ergänzten Werke ſelbſt gegeben, und als er⸗ 
fer Theil derſelben verläßt fein „Wernyhora“ in die en Tagen 
die Preſſe, als Beſtandiheil der Brockhaus' ſchen „Biblioicka pi- 
sarzy polskich.“ Gbenſo it die Anſtalt durch Cyprian Norwid 
ermächtigt zur Herausgabe ſeiner durch neue Zugaben bereicher⸗ 
ten „Poesye“ und hat gleiche Unterhandlungen mit vielen be⸗ 
kannten polniſchen Autoren zu ähnlichem Zwecke angeknüpft. 
Neben der genannten „Bibliothek“ wird von Brockhaus ſeit 1861 
eine „Bibliografia polska herausgegeben, deren Ziel es iſt, den 
Lauf der ganzen polniſchen oder Polen behandelnden Literatur 
und Kunſt in ſicherere Formen zu ſaſſen und in einem Geſammt⸗ 
überblick darzuſtellen. 

Die mehrgenannte Sängerin Frl. Clotilda Ro ſa valle 
(nom de guerre), deren erſtes Engagement in Piemont währ 
rend der verwichenen Faſlenzeit mit Sucteß begleitet war, iſt, 
wie wir für ihre ‚biefigen zahlreichen Bekannten einem Privat⸗ 
ſchreiben entnehmen, für die Sommerſaiſon in Turin feritturirt 
worden. Die weileren Engagements im Herbſt und Carneval 
lauten für Genua und — 

Mehrfache uns von enen Seiten zu Ohren gekom⸗ 
mene Klagen veranlaßen uns auf einen e Be 
zu machen, der in größeren Städten nicht ſtatthaben ſollte, zu⸗ 
mal ihm leicht abzubelfen. Zwar beugen die beſſehenden Ord⸗ 
nungsvorſchriften dem Eingreifen eines Mißbrauchs vor, der ſich 
anderswo unter dem Loſungswort „Kopf weg“ zu förmlichem 
Syſtem ausgebildet. Dennoch kommt es, und nicht bloß in den 
minder belebten Duergaflen, wie wir ſelbſt die unangenehme Er- 
fahrung gemacht, vor, daß dem Vorübereilenden Flüſſigkeiten auf 
den Hals gegoſſen werden. Aber häufiger ereignet es ſich, und 
eben dies wollten wir rügen, daß die Dienerſchaſt es ſich hier 
und da erlaubt, normalm 2 Staub in die Augen zu ſtreuen 
aus den Teppichen und Wiſchtüchern, die fie aus den Fenſtern 
der Front gerade in den belebteften Morgenftunden über die 
Paſſanten ausſchüttelt. 6 könnten mehrere betreffende Häu- 
ſer namentlich aufführen. Es läge, meinen wir, im ſolidariſchen 
Intereſſe des 6 7 1 2 Mißbrauch entgegenzuſteuern. 

Mit Bewilligung des k. k. Statthaltereipränbiums iR für 
die Abbrändler in Zablotow, meiſt iſraelitiſcher Confeſſion, 
eine Landescollecte eröffnet. Milde Beiträge nimmt das Kreis⸗ 
gericht in Kolomea an. 

Zum Beſuch der Ausſtellungen und Lotterien in 


ſamkeit zu ſchenken; er ſcheint eine ſehr flüchtige Ar⸗ der von ihm gleichzeitig zu den Waffen gerufenen Lom⸗ 
beit zu fein und iſt an manchen Stellen durchgebro- barden ſtellen und, mit feinem Sohn Menotti zur Seite 
chen. Es find bereits 2 oder 3 ſchwere Unfälle in] einen Angriff auf Venetien ſelbſt unternehmen“. h 
Folge davon vorgekommen. Ein franzöſiſches Blatt, das in jüngſter Zeit häufig 
In Irland find in den letzten Wochen mehrere zu Mittheilungen von Seiten der franzöſiſchen Regie⸗ 
agrariſche Mordthaten begangen worden. Das Werk⸗ rung benutzt wurde, UEſprit Public, bringt folgende 
zeug iſt gewöhnlich die Piſtole oder Büchſe. Aber daß Angaben, die wir bier wörtlich folgen laſſen wollen: 
die Schweſterinſel durchaus nicht das Monopol der „Nach Aufſchlüſſen, die uns fo eben aus Mailand zu: 
neuchleriſchen Angriffe hat, zeigt ſich feit Jahren in den] gehen, befindet ſich feit einigen Tagen Mazzini in die⸗ 
Fabrikbezirken, wie den Ackerbaubezirken Englands, woſſer Stadt. Der berühmte Agitator, der Vermummun⸗ 
von Zeit zu Zeit gewiſſe Verbrechen endemiſch zu wer⸗ gen liebt, hat fi bis jetzt den Nachforſchungen der 
den ſcheinen. Seit geraumer Zeit find in Sheffield Behörde entzogen. Die italieniſche Regierung hat den 
die Pulver⸗Verſchwörungen Mode. Als Beispiel citiren | Beweis in Händen, daß Mazzini den unklugen Ver⸗ 
wir den jüngſten Fall dieſer Art, der übrigens glück- ſuchen, die an der Tiroler Grenze ſtattfanden, nicht 
lic ablief. Bei einem Herrn Craven geht mitten in fremd war, und ſie iſt feſt entſchloſſen, nichts zu ver: 
der Nacht mit furbtbarem Krachen eine Kanone los, abſäumen, um der Perſon desſelben babhaft zu wer⸗ 
ſo ſcheint es wenigſtens den Nachbarn. Sie ſtürzen den. Die beträchtlichen Geldſummen, die dem Bank⸗ 
ins Gebäude und finden in einer im Erdgeſchoß ber hauſe Parodi in Genua auf gewaltſame Weiſe abge⸗ 
findlichen Werkſtätte die Trümmer einer geoßen Blech⸗ nommen wurden, ſcheinen kraft der Ausſage der Diebe 
kanne, die mit Pulver geladen, und zur Verſtärkung ſelbſt die Beſtimmung gehabt zu haben, daß fie zu 
des Widerſtandes mit Fetzen umwickelt, unter einem] den Koſten der ſo eben geſcheiterten Expedition . 
Haufen von Sägefpänen verſteckt und vermittelſt einer wandt werden ſollten.“ Einer Depeſche aus Mailand 
lungen Kunte von außen abgefeuert worden war. Meh⸗ vom 22. d. zufolge bereitet der demokratiſche Club in 
rere Höllenmaſchinen derſelben Form find in letzter] Mailand eine Kundgebung für Garibaldi vor; die 
Zeit mit gefährlicherer Wekunglos gegangen und haben | xehörden find auf ihrer Hut und von Garibaldi steht 
Perſonen theils getödtet, theils beſchädigt. Die Mör: zu erwarten, daß er ſich nicht zum Spielballe elend 
der find gewöhnlich Mitglieder von ArbeitersBereinen; | mazziniſtiſcher Ränke hergeben werde 5 
die Opfer ſind verhaßte Fabrikherren oder Arbeiter, die Als Curioſum ſei erwähnt, daß klerikale italieniſche 
den Vereinsregeln znwider handeln. Es iſt in den | Blatter das Gerücht verbreiten, Garibaldi ſei ſchon 
Zeitungen ſchon öfter darauf hingewieſen worden, und ſeit zwei Jahren todt, er ſei W Schlacht am Vol⸗ 
mehrere Friedensrichter haben es offen erklärt, daß die= turno gefallen, und der jetzt agirende „Einſiedler v 8 
ſes Treiben ſchließlich die Regierung zwingen dürfte, Caprera“ ſei nur ein Deudogaribalbi ae 
dem Parlament befondere und ſtrenge Maßregeln ge: Aus Rom, 23. Mai, wird telegraphiſch gemeldet: 
gen die Arbeitet-Vereine von Sheffield vorzuſchlagen. „Geſtern berief der Papſt das Conſiſtorium, dem 23 
Italien. Cardinäle und 120 Biihöfe beiwohnten und in wel⸗ 
Am vorigen Montag und Dienſtag wurden in Tu⸗ a die Ganonifitung der jepanifpen; Nute be: 
rin, Mailand, Bergamo und Brescia wieder zahlreiche ſchloſſen wurde. Der Papft bielt de = 
Verhaftungen vorgenommen, Man fand in Turin war ſehr ‚gerührt und ‚wergoß 5 ; 
über 6000 rothe Blouſen, 2000 Flinten und einen be: Einem Schreiben der „Union zufolge waren big 
trächtlichen Munitionsvorrath, und in Brescia wurde zum 17. Mai 2 8 33 Erzbiſchöfe und 66 
ein Tbeil der Kriegskaſſe der Expedition im Betrag — im Ganzen Prälaten, in Rom ange⸗ 
von 200,000 Fr. mit Beſchlag belegt, Geld, welches Einem Schreiben d 10 ö 
wahrſcheinlich von dem im Bankhauſe Parodi ausge- R om zufolge hat N n der „Opinion Nationale” aue 
führten Raub herrührt. er 4 er Papſt beim Abſchied des Gene⸗ 
An die Behörden von Aleſſandria, Brescia, — * bränen vergoſſen. Der General habe ſo⸗ 
Bergamo uſw. iſt der Befehl ergangen, jene jungen ann in ber Uniform einen Abichiedsbeſuch dei Köoͤ⸗ 
Leute ſowie überhaupt alle Verhafttten, welche nicht ang Franz Il. gemacht, der Anſtalten treffe, feine Res 
beſonders ſchwer compromittirt erſcheinen, freizulaſſen. ſiden nach Monaco zu verlegen. 
Auch in Turin erfolgten mehrere Freilaſſungen, ſowie In Reapel dan an ene eee 72 
einige neue Verhaftungen. 5 Tauſende“ (Garibaldi) mit dem König einziehen zu 
General Durando hat am 19. Mai einen To- (eben; ale dich die berbeigelaufene zablofe Wonen 
gesbeſebl an das 2. Armeccorps erlaſſen, worin er den — 2 . b „1:2 Erdäpfel —.— — ne ai eee 
Soldaten für ihre Leiſtungen während der letzten be⸗ Beer eg Pad bi a gi Dane — Ein Zentner 7 2 8 53 —. fl. 
wegten Tage ſeinen Dank ausſpricht. Am Schluſſe ren en Piemontefen, weg mit dem öder, Wäbr. —— 
fagt er, fie mochten die kurze Epiſode vergeſſen und König Manganollo, weg mit den Koſaken von Turin, Engadin ee 1 Wehen uni bangen, Barlie C. 27 
ſic für den Tag vorbereiten, an dem fie den Feinden welche uns Alles rauben und unfer Landvolk erwürgen.“ ir folgende Preiſe: 1 Mepen Weizen (81 Pfd.) 4 fl. 27 


5 kr.; Korn (77 Pfd.) 2 fl. 54 kr.; 68 ) 2 fl. 
Italiens gegenüberſtehen werden. Amerika. Ian) "Faden 3.6 in 


> z FFIEN, 41 kr.; Hafer (46 Pfd.) 1 fl. 68 kr.; Haiden 3 fl. 6 kr.; 
Ein Turiner Corr. der „S. C.“ verſichert, daß Während die „Patrie“ in ihrer neueſten Nummer Erdäpfel ı fl. 51 fr; — Ein Zentner Heu 1 fl. 27 kr.; Schab⸗ 
die verhafteten Chefs des Aufruhrs in Bergamo und eine Schilderung des bei Orizaba vorgefallenen Ca: * ae Bnaekeh per Klaſter LI fl. 45 kr. Kieſerholz 
Brescia von dem Senate würden abgeurtheilt werden, vallerie-Gefechts zwiſchen Franzoſen und Mexicanern] Am 19. und 21. b. M. if ben due nid Malie a cbrach 
welcher ſich zu dieſem Behufe auf Grundlage des $. bringt und das ſelbe ein „glorreiches“ nennt, wird bie: worden. 
86 des Statuts zum erſten Male als Staaisgerichts⸗ ſer Kampf in einer vom 23. April datirten Correſpon⸗ 6 Fasz 26. Mai. National» Anleyen zu 5% mit Jänner⸗ 
bof conftituiren wird; die in Turin anweſenden Mi: dend aus Vera. Cruz, welche die „Epoca“ veröffentlicht, 810 agg een Bo 509 f. on 
niſter ſollen ſich mit ihren noch zu Neapel befindlichen darauf reducirt, daß die mexicaniſche Escorte der Ge: | Geld. 97.75 Waare, zu 100 fl. 104 — G. 104.25 W.— Gall 
Collegen auf telegraphiſchem Wege zu dieſem Beſchluſſe mahlin des Generals Prim von einer Schwadron als | ziſche Grundentlaßungs⸗Obligattonen zu 5% 7225 ©. 72.50 2 
geeinigt haben. Man will den Grund dieſer außeror⸗ geriſcher Reiterei angegriffen und nach kurzem Schar⸗ — Aktien der Nationalbank (pr. Stüc) 842 — G. 844 — W. 
dentlichen Maßregel in dem Umſtande finden, daß man] mützel theilweife” gefangen genommen worden ſei.] un 2 70 a8 tal für Handel und aer der 200 . Öfterr. 
gan ich di ; ich⸗ Uebrigens gibt die Epoca zu, daß die Regi 850% , N ee e 
Garibaldi, der voraus ſichtlich die volle Verantwortlich⸗ gens gi poca zu, Di e Regierung von | zu 1000 fl. EM. 2095.— G. 2097.— W. — der Galtı.-Karl- 
keit für das Vorgehen der Freiſchärler werde über⸗ Juarez dem Untergang nahe ſei. Ueberall erhebe die] Ludw.Babn zu 200 fl. C. „ M. ze. mit Eimahlung 236 75 G. 
nehmen wollen, in Anbetracht feiner ganz erceptionelen | Reaction, von den Franzosen geſchützt, das Haupt, und 237 — W. — Mechſel auf (3 Monate. Frankfurt a. M., für 
Stellung doch nicht vor ein gewöhnliches Gericht citi⸗ 
ren könne. Garibaldi ſoll übrigens außer ſich vor Wuth 


die Defertion wie das Elend riffen täglich in den Rei⸗ 100 Gulden add. W. 111.25 ©. Al. W. — London, für 
de vr tanfgen Aae, dene aer de ange g h e dee e 
fein, was fein an das „Diritio“ gerichtetes Schreiben, meine Meinung fei die, daß die Mexicaner den] leond ore 10.58 G. 10.55 W. — Muß, Imperiale 10 85 C. 
in welchem er die Soldaten herabkanzelt, weil ſie auf 
die Aufrührer geſchoſſen, zur Genüge beurkundet. Zur 
Erk ärung dieſes maßloſen Auftretens Garibaldl's führt 
der Correſpondent den Umſtand an, Garibaldi ſei im 


Franzoſen keinen ernſtlichen Widerſtand entgegenſetzen] 10.87 W. . eee 1.97 G. 1.97½ W. — Silber 131.— 
verfloſſenen Dezember während der Präſidentſchaft Ri⸗ 


würden. 
caſolus einmal in Turin geweſen und habe damals 
mit einer einzigen Perſon, nämlich dem Kammerprä⸗ 
ſidenten Ratayzı in ſpäter Nachtſtunde eine Unterredung 
gehabt, bei welcher Gelegenheit der letztere ihm auf 
das Beſtimmteſte verſprochen habe, er (Ratazzi) werde 
ihn, falls er ans Ruder käme, gewähren laſſen. Die] Aus d a 
Armee {ol übrigens — 9 Schreiben Ga⸗ erſelben Gegend ſoll auch Borſlenvieh hier eintreffen, 
ribaldes im hohen Grade entrüſtet fein, Kurz, der 
Scandal iſt auf's Höchſte geſtiegen und der Correſpon⸗ 
dent begreift nicht, wie die Regierung es werde wagen 
Ane, die Sache vor den Senat ne Es | und Apothekers 
eißt iba.di damit umg 2 er K f 
. „Diritto“ ein Weileres fol: sum Ri denne 9. Simeon Benda, im Mufil-Eonfervatos 
gen zu I i aſſelbe zu beſchönigen meienbeit zurückgekehrt, wie wir hören, hier demnä i i i jeſtät di iferi 
oder . 5 been werde. an Brieg des blend 92 für Ghee eöfan. ori 6 1 "eh ab, ER Hallein 
r . 0: odunadnn 
rübaldi am 29, April ganz nahe an die öſterreichiſche uſikliebhabern bekannt. 3 5 5 . 
April ganz m . n der des Hauſes der s 
2 tam und zwei Nächte in Deſenzano zubrachle. nden wir eine eingehende Untaten den Inſeralen des „Cas ordneten eee Erkelenz der 85 $- 
1 Feſtungswerte von Peschiera und Ir Berlagefma . u, Pesch ang auf eien ve ad | nonzminiſter die vor einiger Zeit anläßlich durch der 
r 4 a r 
„ R , wir dor Turzem an|Poflbeamien Kalab  verübten Briefunterfchlagungen 
ecken angeheftet und in einer an Mailands Straßen⸗ wies, wurde erſt nach vielfachen 0 „Werke Adam Dickie: eingebrachte Interpellation. 
hebung aufgecufe, Proclamation die Italiener zur Er⸗ Unt handlungen mit dem 3 In der Berathung über das Budget des Staats⸗ 
: erufen hab ; nter N d der Kinder des Dichters. 7; ng über 3 ale: 
bardie ſol ſich dem Pron Die Bevölkerung der Lom⸗ Lubw. Were een en Vg e Micktewiez unter, miniſteriums wurden die Ausſchußanträge, betreffend 
gen en des da ölen en lee Bun d e ee ned busen, . Bala anden, „Eief 
eweſen ſein: „Das Co : : usgabe zuſteht, was fig. vactlip noch ſenbauten“, ohne Debatte angen A 
8 I ps war in drei Abtheilungen das Recht der Hera 9 ſich erſt Zur Rubrik „Waſſerbau“ gab Se. Exc. der Herr 
Contractes an, um dieſelben vor jed init 8,8 a {die t, ene LE 
a ) Erlͤſchung jenes Contr 1 a5. jedem Schaden Groß und Baro aut en Wünfc: 
auf 10000 Man zu bringen desde an die Heeres fahrt | zu — — am ae a die Verlagsanſtalt bei e Went der dechelgen Suangriffnabme der Fr 
Und Munition bereit lagen. Die er ar 1 eee in nete. Julius S Towackt befigt del ten. Kaiſer wünschte die Rıgulitung der Donau an 
den Ufern der Stadt Krems. 


i : des Dichters H. J 

D ollte von Veltlin aus, die j ben in gerader Linie. Der Verwandte af anu⸗ | 

dia * von Rocca d’Anfo und . ezewski in Übieniet bei Lemberg ließ eg Die Ausſchußanträge wurden ang nommen, eben 

ter Menotti Garibaldi zu Waſſer von Deſenzano a eee ns BE — gung] ſo der Antrag Groß und ein Antrag auf Bewilligung 

den Gardaſee nach Riva in Südtirol eindringen u ee weber beren u eben = 0.000 fl. zur u ee der 
n a f ö enen „Pamigt⸗ ie dies jahri et eſchädi 

verſtarkt durch die inſurgit abt Minträge gemacht worden. Die herausgih? im W.. Bauobjecte. ae e ace 


3 — . niki Gord d tren Borkowskis wurden im Ma 
N 1 5 4 or 17773 0 3 
fien operiren. Garibaldi jelbft wolte ſic an die Spige auperipg ungefaufı. Mica Gpaftomett hal die Autsriftung| In der Beratpung über die Rubrik „Landes Gen⸗ 


80 — 82 7 67 — 73 


— — 


Biala, 21. Mal. Auf dem deuten Mumie ı 
fi AB dei „ Auf dem heutigen Markte ſtellten 
A 8 folgendermaßen: Ein Metzen Genen 


». 110 verlangt, fl. p. 108 dez. — Bolt, Boutnoten für 100 P. 
tert. Währung fl. poln. 384 verlangt, => bezahlt. — Preuß. 


Rocal: und Propinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 27. Mal. 


Veln. Pfandbrieſt nedit l. Woup. fl. P. 102 v. l., 101 ½ dez 
— Halil. Pfardbrieſe nebſt lauf. Coupons in öllert Währun 
fl. 52¼ verl., 82 dez. — Galiziſche Diandbriefe nebſ lau, 
jenen Goupons in Gonvent.-Muünze f. 86 / deil., 88 ½ pejaplı. 
— Srundenttaflunge + Obligationen. in dnerreichiſcher Währung 
1. 73 ¼ verlangt, 72 ½¼ bezahlt. — Natiena Anleihe von der 
Jahre 1854 fl. öuerr. Währ. 84 verl., bez. — Attie 
der Carl⸗Ludwigsbahn, ohne Coupons voll e. ezahlt f. ener. 
Währ. 238 verl., 236 dez. 

B ͤ ͤ—-—.. ä ——ͤ— 
P mn ten en 


Neueſte Nachrichten. 


Leiden im Alte 


Berantwortlicher Redacteur: Dr. A: Be 
Verzeſchniß der 3 und 0 0 
vom 26. Mai. Anton G 
Angekommen ſind die Herren Gutcbeggetewies und Ak Be 
lowski aus Rußland. Stanislaus Graf Tysz 
der Bogusz aus Galizien. er: Johann : 
Abgrreiſt find die Herren ice hann Czarnecki 
nach Breslau. Atanaſy Bende na Aha und ſechzig Sea 
(Eingeſendet.) Sechehn ahmen und meiſt in 58 
ſämmtliche in geſchnitzten Sonhmen dieler Tage durch d elieb 
ten franzöſiſchen Ovale 1. Wer dal nicht Aa 9 
„ e ee Bild zu kaufen unbe — 
Wunſch gehabt, ech verſagen, weil Buder überhaupt zu 
2 — » eigemälde geradezu aber unerſchwinglich ſind! 
heuer au n Gelegenheit, für den beiſpiellos billigen Preis von 
ein Oelg mälde zu gewinnen, das in jedem Prunkzim⸗ 
9 Gallafück glänzen kann, und für welches ſchon jetzt 
hohe Gelcander Gezeich wurden. — — 728 und kaufe 
e mit nung „Concordia“ 
aug haben bei 2 Joh. C. Breda. 


Die Serie 471 enthält die böhmiſch-ſtändiſche Aera⸗ 
rial⸗Obligationen, Nr. 164,856 im urſprünglichen Zin⸗ 
ſenfuße von 4% mit einem Zweiunddreißigſtel der Capi⸗ 
talsſumme, und die n. ö. ſtändiſchen Aerarial⸗Obligatio⸗ 
nen vom Rezeſſe vom 30. April 1767 im urſprünglichen 
Zinſenfuße von 4% und zwar Nr. 23,684 mit einem 
Fünftel der C pitalsſumme und Nr. 28,419 bis einſchl. 
Nr. 32,673 mit der ganzen Capitalsſumme im Geſammt⸗ 
Capitalsbetrage von 1.25 1,210 fl. 43 kr. N 

Diefe Obligationen werden nach der Beſtimmung 
des a. h. Patentes vom 21. März 1818 auf den ur 
ſprünglichen Zinſenſuß erhöht und in ſofern dieſer 5% 
Conv.⸗Mze. erreicht, nach dem mit der Kundmachung 
des h. Finanz⸗Miniſteriums vom 26. October 1858 3. 


L. 7209. E dy kt. (3780. 1-8) 

C. k. Sad obwodowy Tarnowski niniejszym 
ezyni wiadomo, ze do ‚przedsiewziecia celem za- 
spakojenia ‚Pretensyi 2 


Amts blatt. 


N. 6980. Concurskundmachung. 6821. 2-3) 

Zur Beſetzung: 

Einer Kanzlei⸗Aſſiſtentenſtelle im Bereiche der k. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau in der XII. Diäten: 
claſſe mit dem Gehalte jährlichen 420 fl. ö. W. eventuell 
367 fl. 50 kr. oder 315 fl. ö. W. 

Geſuche find binnen vier Wochen bei der f. k. 
Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 

Auf disponible geeignete Beamte wird vorzugsweiſe 
Bedacht genommen. 


5 slowéj Franciszka Ksa- 
werege Zassowskiego w kwocie 5250 zla. z przyn. 
por wolonej przymiasow6jisprzedazy p. Boleslawowi 
Golawskiemu 1 pani Klementynle Kozieradzkic) 
Wiasnych % czescı döbr Gorzejowa görna i sred- 
nia, termin na 18 läpea 1862 0 godzinie 91% 
rung 2 tym dodatkiem sig wyznaeza, ze te czesoi 
döbr na tymze terminie takze nize) wartosei sza- 
eunkowej w kwocie 35,684 zta. 4 C. za zlozeniem 
wadium w.kwogie 1780 zla, W gotöwce, W listach 


ae, d e Mal 1888. Erde 8 5286 (R. G.⸗B. Nr. 190) veröffenetichten Umftellunge- 
7.23) K on nl 18 Nee f 1 ktör Maßſtabe in 5% auf öſterr. Währ. lautende Staats⸗ 

N. 6513. Eddy kt. (389 ha 5 2 e N 1. 7732 wy ae obuleiig ſchuldverſchreibungen umgewechſelt. a 
; f jera na za- K Jak 1 S aοwania i Wycig f datt d erlo⸗ 
J..... En ln Sn a, 

sadzie 5 8 P 4 A| g 
1117 | caly güziekol. |EPrzedane Der 29120 zinfung gelangen werden auf Verlangen der Partei nach 
wrzesnia 1784 Nr. 335 konkurs n tudziek wtych 2 Nach „ K. Sadu obwodowego. Maßgabe der in der erwähnech Kundmachung enthalte⸗ 


wiekbadz znajdujacy sie ruchomy, 5 
krajach Korsalch 91 ktörych be wlasei- 
wosci egdöw 2 dn. 20 listopada Hy 8 owzuje, 
znajdujacy sie nieruchomy majatek, ar Wein- 
grüna kupca w Krakowie i e Dr 
Wiywa sie przeto wezyoiki „ ktörzyby jakies 
zadania do tego diuznika MI}, aby pretensye te 
az do dnia | sierpn 1) 02 .W formie pozwu 
przeciw zastepcy masy upad j Lazarza Weingrüna 
w tutejeryım Sadzje waiegli. Kto pretensyi swej 
do wsjoinnjongj mas) upadiej w powyZ oznaczo- 
niezglusi, albo udowodnie zaniedba 
nietylko rzeczywistose swéj wierzytet- 
nosci, lecz take i prawo, na F a ktöregoby' 
zad.t w tej lub owej klasie bye ümieszozonym, 
po uplywie pierw rzeczonego dnia wiecéj slucha- 
nym niebedlzie, a ci, ktörzy a2 do tego czasu pre. 
tensyi swych niezgloszg, bed od calego w przöd 
wzusiankowanych krajach koronnych zuajdujgcego 
sie majatku Jiuznika bez wyjatku, nawet w teh- 
czas oılsadzeni, cheeiaäby im prawo kompehsacy! 


Tornow, dnia 15 maja 1862. 
— w —ͤ—k VU ' — — Obligationen erfolgt. 

a k. gali . 

N. 5301. E N) ie t. (3806. 13) Von der k. k. galiziſchen Statthaltere 


Lemberg, am 9. Mai 1862. 
ut Herelnbringung der vom Herrn Nikolaus Opi- N. 29750. — } 

dewiez wider die minderjährigen Ludwig und All Obwieszezenie. ae 
Nowak erſiegten Forderung pr. 3000 flp. N: G. wird Podlug uwiadomienia c, k. Dyrekeyi diugöw 
die executlhe Feilblekung der den genannten Minderjähri⸗ Panstwa 2 1go maja 1862 do l. 1470 Wycigg- 
gen gehörigen auf 2254 fl. 84 kr. ö. W. gerichtlich ge⸗ nigto przy 3ö6t6m i 35 7ém losowaniu dawniéj- 
ſchäbten zwei Achtel Theile der Realität Nr. 192 Stth. 92880 3 8 dnia 1g0 maja 1862 
L nen (Mr. 304 Om. III. ald) inRtakau dei biefem b. k. eye Mr. 417 i. 2 Br 
Landesgerichte in drei Terminen und zwar: am 20 ten Serya 2 zawiera obligacye bankowe W pier- 
Juni, am 17, Juli und am 21. Auguſt 1862 wotnej 5% stopie procentowéj, mianowicie Nr. 
ſedesmal um 10 Uhr Vormittags abgehalten, wozu Kauf⸗ 991 do Nr. 1951 wigeznie w sumie kapitalu 988,457 
luſtige wit dem Bimerben eingeladen werden, daß das, 
feilgebothene Object in dieſen 3 Terminen nur Über oder 
um den Schätzungspreis, keineswegs aber unter demſel⸗ 
ben hintangegeben Wird, daß die Lleltanten 10% des 
Schäbungspreiſes als Badtum der Licttations commiſſion 

zu erlegen haben und daß die Feilbietungsbedingniſſe, ſo⸗ 
przystuzalo, albo wiieng rzecz z masy zadae mieh, wie der Hppothekenauszug und Schägungsaee in ber 
albo, wreszeie chociazby ich wierzytelnose jakims Kandesgerichttichen Regifttätur Jedermanns Einſſcht fiel: 
zustawem poktytn byla, zatem ci wierzyciele, gdy-| ; 


ſtehen. 
by cos do magy be 


nen Beſtimmungen 5% auf öſterr. Währ. lautende 


nym czasie 
w puzwie, 


pier wotnéj stopy procentowéj, mianowicie N. 1085 
do Nr. 1211 wigeznie w stmie kapitalu 158258 zla, 

Serya 471 zawiera rzadowe obligacye banko- 
we stanow ezeskich pierwotnéj 4% stopy procen- 
towéj, Nr. 164856 2 trzydziestg druga oecig 
kapitalu, i nizs zo, austr. staub we obligacye rzado- 


stopy procentowéj, miähowicie Nr. 23684 2 igtg 
ozgdcig 7 — 1 Nr. 28,419 do Er 1 ee 
nie 2 enla sumg kapitalu, Wo j ilosoi kapi- 
ann 1. 251,210 za. AB 6 Naa 5 n 

Obligacye te beds wediug postanowien naj- 
wyzszego patentu 2 dnia 21 marca 1818 na pier- 
wotng stope procentowg podwyäszone, a o ile ta- 


kuzni byli, diug ten bez wzgledu Sollte die feilgebothene Entität bei den 3 gedachten 
na prawo kompensacyi, wlasnosci albo zastawu] Terminen auf die angegebene Weife nicht veräußert wer⸗ 
ktöreby im N miese beda winni. den können, b wird zur Feſtſtelung von erleichternden 

Zastepea masy upadtéj i zarzadzeg tymez geo-] Bedingungen eine Tagſatzung auf den 21. Auguſt l. J. 
wym mianu)e sie tute)azego adwokata pana Dra um 4 Uhr Nachmittags hiergerichts feſtge ſetzt, wozu die 
Szlachtowskiego. Intereſſenten vorgeladen werden. 5 

Celem zatwierdzenia tymczasowego zarsgdzcy; Zum Curator für die etwa nachträglich in die Hy⸗ 
tudziez do wyboru wydzialu wierzycieli wyznd- pothel gelangenden Gläubiger wird Advokat Dr. Alth; 
cza sig termin na anıya 8 sierpnia 1862 o go- mit Subſtituirung des Advokaten Hen. Dr. Schönborn 
dzinie 106) przedpofudniem, na ktöry wierzyciele 


) g ernannt. 
wezwanymi 208 1 b 
maja 1862. 


wieszezeniem ministerstwa skarbu 2 dnia 26 paz. 
dziermka 1858 1. 5286 (Dz. Pr. P. I. 190) skali 
przeniesienia na 5% w walucie austryackiéj opie- 
wajgce obligacye dlugu Panstwa zamienione. 

Za owe obligacye ktöre w skutek wylosowania 
do pierwotnego lecz 5% nie dosiegajacego upro- 


Vom k. k. Landes⸗Gerichte. 
Krakau, am 23. April 1862. 


N. 53. Ed Ik. 
'Celem zaspokojenla nalezytosci 2 


Kraköw, dnia 


N. 3149. Ku n (3792. 3) 
Vom 1. Juni 5 ding 3, wird die bisher 
wöchentlich dreimalige Botenfahrpoft zwiſchen Kolbuszöw 
und Sedziszöw täglich verkehren, und in der Periode 
vom 1. April bis letzten October von Kolbuszöw um 
4 uhr Nachmittags abgehen, in Sedziszöw um 7 Uhr 
Abends eintreffen, von Sedziszöw um 6. Früh zu⸗ 
tückkehren und in Kolbuszöw um 9 Uhr Fr ankom⸗ 
men; dann in der Periode vom 1. November bis letzten 
März von Kolbuszöw 1 Uhr Nachmittag abgehen, 
in Sedziszew um 5 Uhr Nachmittag ankommen, von 
Sedziszöw um 7 Uhr Früh zurückkehren und in Kol- 
buszöw um 10 Uhr Vormittag eintreffen. 
Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. galtz. Poſtdirection. 
Lemberg, am 4. Mai 1862. 


N. 5999. 


a 4 5 ug zawartych W wepomnionem zeniu 
N 5 . 3000 z pn, |postanowieh, 5% na walutg nustryackg opiewa- 
Mikolaja. Opidowieza pfzeciw maloletnim Ludwi- Jace obligacye wydane. 
kowi i Albinowi Nowakom wywalezonej odbedzie| Z C. k. galic. Namiestnictwa. 
sig przymusowa sprzedaz dwöch ésmych ezesci| Lew, dnis 9 maja 1862. 
realnosei pod 1. 192 dz. I. now. (l. 304 gm. III. st.) 5 
W raked potogonéj, do wspomnionych malo- 
letnich naleägeych na zla. 2254 c. 84 sadownie 
oszacowanych W o. k. Sadzie krajowym na trzech 
terminach, mianowicie: 26 czerwca, 17 lipca 
i 21 sierpnia b. r., kaädg razg 0 godzinie 106j 
przedpeludniem, na ktörg chg6 kupienia majacych 
z tem nadmienieniem sig wzywa, ze owe ozesci 
realnosci na benz ea erzech terminach tylko 
wyzéj ceny s2acunko\ 00 lub za takowg, nigdy 
266 nizéj ceny, sprzedane bede, ze licytanci jako 
wadyum 10% ceny ezacunkowéj na rece komisyi 
lieytacyjnéj zlozyé Winni i ze warunki lioytaeyi 
jak röwnie wyciag bipoteczny i akt oszacowania 
w registraturzo 0. k. Sadu krajowego przejrzane 


Intelligenzblatt. 


erfolgt die Ziehung der 
Concordia- Lose 
a 50 kr. 


mit 661 Oelgemälden 
e, 1 | 
Gulden 20,000 ö. Jol. 
zur Unterstützung hilfshedir 


76 gegr. 5 ; 

&dyby rzeczone ezesci realnosci na ustanowio- 
nych 3 terminach W sposöb wyzéj podany nie- 
mogly by6 sprzedane, wtedy dla ulozenia Izej- 
szych warunköw wyznacza sie termin na dzien 
21 sierpnia b. r. o godzinie 46 popoludniu, na 
ktöry strony interesowane wezwane zostajg. 

Dla wierzycieli nastepnie do Aypotakt wejse 
moggeych ustanawia sie kuratorem adwokata Bra 
Altha, dodajge mu zastepcg W. ösobie adwokata 
Dra Schpnbötng, # 


LAZI- 
mierzowi, Wincentemu i ae ne 
mym, 


Sad krajowy. 


com onej Kraköw, dnia 23 kwietnia 1862. 


3 15 2 S8 dobrach, Kielanewigs n. ei on.. ĩéẽdm 11 An kezeheh den an ee 
ala nowskich Lesniowakiej zabez- | N. 29750. hung. 68794. 3). ei allen bekannten Los- Ver 
jeczonéj 2 wezellden: nadoigzarkmi.i: t q, skarge Kundmachung. ſchleißern, durch ſämmtliche Zeitungs⸗Redactionen. 


Laut Eröffnung der k. k. Direction der Staats ſchuld 
vom 1. Mai l. J. 3. 1470 find bei der am 1. Mai 
d. J. in Folge der d. h. Patente vom 21. März 1818 
und 28. December 1859 vorgenommenen 356. u. 357. 
Verloſung der alteren Staats ſchuld die Serien Nr. 471 


und Nr. 2 gezogen worden. 
er enthält Banko⸗Obligationen im a 


Wniosla i 0 Pomoc dow prosila, w ekutek czego) 
termin do ustnego Postspowanin. na dzieh 28g 
sierpnia 1862 o godzinie 10téj zrana zostal 
w 


Buchhandlungen u. f. w. 

Wiederverkäufer erhalten 
20 percent in Barem, 2 
und belieben ſich dieſelben unmittelbar an die 


(3790, 11) 


— h 
Poniewaz pobyt 11 mee ch niewiadomym 
jest, przeto przeznacaq ! "Wejery, 


stwa na koezt i niebezpleezehstwo zapozwanych| Die Serie 2 Gefertigte zu wenden 

Nieszego | utöwek; 99 1 bis zu wenden. 

tutejszego adwokata P- D 10 8 Vokiego 2 substy- ſprünglichen Zinſenfuße von 5% u. z. von Nr i a 
— 0 pana ‚Dra 42 e he Nr. — vum dem Capitalsbetrage von 988,457 Me ee ir EP SINE, 
2 ktörym wniesiony spör We * — N cw. dla fl. und die eingerichten n. ö. ſtändiſchen Demefttear Obll⸗ & ald Los d n l 
Galicyi przepisanéj przeprow# zur dale. gationen im urſprünglichen Zinſenfuße von 4% und zwar ei Loſe ſind zu en: dee dem 


1121 im Gapitatsbetrnge| Postamte in Krakau und bei Hrn. Johann 
Breda, f. f. Lotterie Collectanten in Krakau. 


T edyktem pr pomina 616 zeoawany mn, Nr. 
eig e czasie albo sig ami dae 


biscie stawil, albo potrzebne dokumeht# przeann. 


Nr. 1085 bis einſchl. 
von 158,258 fl. Mer 
Meteorologiſche 


ozonemu zastepcy udzielili b. 162, innego abroges a ge ig 5 B obachtungen. — 
obrali i tutejszemu sadowi oznajmili, Olnie de Barom.⸗Höhe Temperatur Speciſiſche Richtun f Ahne en en 
bronienia prawem przepisane srodki uzyli, inaczej ziel, uf nach Feuchtigkeit 5 9 und Stirke Juſrand ei der Luft Lauſe b. Tage 
2 ich opöänienia, wynikte akutki ami sobie Pray: S Seger um der ruf b Windes der Wmssphäre | open di 
inch seln . Cͤö; •»w— P ˙ A wi — DON ; 
Br 2 dady © k. Sqdu obwodowego. „ul 20 17 104 | 74 | en wo? de e ee ian ace u 27 
Tarnéw, Ania 8 maja 1862. n + 90 74 RO ah: 2 5 


In der Duchbruderel des „OZAR.“ 


zla., tudzies nizszo-austr, stanome obligacye 4% 


we 2 recesu 2 30 kwietnia 1767, 4% pierwotnéj 


kowa do 5% mk. dojdzie wedle ogloszonej ob- 


8 przychodzg, beda na zadanie strony 
w. 


Schon in 4 Tagen 


Eingeſendet. 
Nur Geduld! Bald wird man wiſſen, wer dem 


Haupttreffer gewonnen, und ob Krakau ſo glücklich war, 
von den ſechshundert und ſo und ſo viel prachtvollen 


Oelgemälden, welche binnen wenigen Tagen durch die 
Concordia⸗Lotterie zur Verloſung kommen, eine tüchtige 
Partie an ſich gebracht zu haben. Wenn doch die wun⸗ 


derhübſchen Landſchaften unſeres Heimathslandes wenig: 


ſtens an uns Eingeborne zurückkämen. Bei dem lächer⸗ 
lich billigen Preis von 50 kr. für ein Concordia-Los ifl 
wohl an eine ſtarke Theilnahme nicht zu zweifeln. Es 
wird daher gebeten um zahlreiche Aufträge. 

Derlei Loſe ſind zu haben: bei dem k. k. Poſt⸗ 
amte in Krakau und bei Hrn. Johann Breda k. 


k. Lottocollectanten in Krakau. (3788. 4 
Wiener - Börse - Bericht 
vom 24. Mai, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 

Gelb Wage 

In Oeit. W. zu 5 für 100 n.... 56.60 66.70 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 40% 4 83.80 83 90 

Bom Jadri 1851, Ser. B. zu 5% für 100 f 5 

Metalliques zu 3% für 100 fl. —— — 
dito. „ 4½% für 100 1. 03 — 03 50 
mit Verloſung v. J. 1839 für 100 l. 142 25 142 75 

„ 1854 für 100 f 96.75 97 — 
| „ 1860 für 100 l. 103.75 104 25 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 16.75 17. 

B. Per Kronländer. 
Grundentlaſtungs = Obligationen. 
von Niede. Oſterr. zu 5 für 100 fl. 87.50 8856 
don Mähren zu 5% für 100 l. 91.— 91.50 
von Schleſten zu 5% für 100 fl. 88 25 88 50 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 8 .— 88.— 
von Tirol zin 5% für 100 lll. 95.— 06.— 
son Kärnt., Krain u. Küft. zu 5% für 100 l. . 87.50 88.50 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. „ 723.— 73.50 
on Temeſer Banat 5% für 100 fl. 72.— 2725 
von Froat. u. Sl. zu 5 ür 100 eh 73.5 2 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 72.5 72.50 
von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 fl.. 70.78 71.98 
Actie n 
ver Nationalb ant bt. Sti. 827.— 828.— 
ver Kreditanſtalt für Handel und Wewerde zu 

. GB,‘ Sa u 214.60 214 70 


Sauer 131 50 131 65 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzugt 
vom 1. Mai 1861 angefangen bis auf Weiterer. 


Silber 


Abgang: 

von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 un 30 Min. Nachm; 
— nach Breslau, nach Warſchau, 1 Omrau und 
über Oderberg nach Preußen 8 nin Vormittags — 
nach und bis Szezakowa 3 Uhr 30 Min. Nachm.; — 
nach Rieszo w 6 uhr 15 Min. Fü; — nach Lem 
berg 8 Uhr 30 Min. Abends, 10 Ur d Min. Vorm; 
— nach Wieliezka 11 uhr Vormitta . 


Minuten Abende. 


von Dftrau nach 45 28e ö ute 30M Grip, 11 ut 


v nica nach 5 
2 Min, Bormittags, 2 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
16 Min. wocmil » 


0 Re An 1 5 ? 
in Krakan von Wien 9 Uhr 45 Minuten Früh, 7 Uhr # 
Minuten Abends; — von Breslau und Maria! 
Uhr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 27 Min. Abende; 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Mit: 
Abends; — von Rieszow 7 Uhr 40 Min. Abends; — 
von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 Uhr 54 Min. 
ah; — von Wieliczka 6 Uhr 40 Min. Abends. 

in Rzeszöw von Krakau 11 Uhr 34 Min. Vorm. 
in Saar von Krakau 9 uhr 30 Minuten Früh, 9 ub 
15 Miruten Abends. Mn 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rother. 


von Wien nach Krakau 7 uhr 15 Min. Fraß, 8 uhr 30 | 


wieder. öfter. Gccompte⸗Gtſellſch. zu 900 8 5. W. 633. 035.— 
der Kalſ.⸗Fetd.⸗Rordbahn 1000 fl. G. 2 92 2094 
der Staas⸗Ciſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. Gun. 
eder BO eie 2735 274 — 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. Gen.. . 164.75 163 25 
der Süd- nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. C. 132.— 132.25 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mitt 140 fl. (70 un. 147 — 117 — 
der ſüdl. Staats- leut. ⸗ven. und Centr.⸗Hal. Gt, 
ſenbahn zu 200 fl. öſt. Wahr oder 500 Fr. 
m. 180 fl (90%) Cin... 2900 — 200. 0 
der galiz. Karl kubwigs⸗Bahn zu 200 fl. GW. 
mit 180 fl. (90% Einzahlung 236 50 237 — 
der öfters. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſell ſcha ! zu 
300 fl. teen ieee e 437 — 439.— 
des öſterr. Lloyd in Krieft zu 500 fl. CM. . . 230.— 232. — 
er Ofen⸗Peſther Keltenbrücke zu 500 fl. C. M. 400 — 402 — 
der Wiener Dampfmühl Aktien ⸗Geſelſchaft zu 
500 fl. öfter. Waä bt. 400.— 402.— 
| Pfandbriere 
der Ojährig zu 5% für 100 h. 104.— 104.25 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 10025 —.— 
auf CM. s bar zu r 100 fl. 92.— N 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 l. —— —. 
auf oͤſterr. Währ. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88.— 88 25 
Galiz. Kredit⸗Anſtalt C. M. zu dx für 100 fl. 80.25 — — 
’ Lone 
der Credit-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſterr. Währung 13820 135.40 
Donau⸗Dampfſ.sGeſellſch. zu 100 fl. CM... . 10175 102 — 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu 100 fl. C.⸗ M.. 127.— 127.58: 
17} 5 ” 50 " [73 29 55. 55.50 
Stadtgemeinde Ofen 1 40 fl. öſt. W. 37.— 37. 
Eſterhazy zu 40 fl. Ca.. 101.50 102 — 
Salm zu 40 r ene. 39 0 40 
Valffy a ie e Re RR Er 38.— 38 7. 
Clary FFF 36.75 37.— 
St. Genois zu 40 enn 38 — 38% 
Windiſchgrätz zu 0 % 227 23 
ldſtein zu 20 FFP 25— 25 0 
Reglevich zu 10 Id e 15 — 15 25 
2 Monate. 
Bank⸗(Platz⸗)Sconto | 
8 je zu E 1 Wühr. 3¼ „ 11150 111 = 
a. M., üdd. r. 3 ke ’ 
Hamburg, für 100 M. B. . * 5 Ki äh ns A 
London, für 10 „ 132 75 132 85 
Paris, für 100 Franks 5 5250 52 50 
Cours der Geldſorten. 
Durchſchnttts⸗ Cours etzter Goure 
1 t j Geld Dur: 
1 date a fl. kr r. 
Raiferlige Münz⸗Dukaten. 6 33½ 6 32 63 6:3% 
„ vollw. Dukaten. 6 33½ 6 37 631 6 33 
Arne .- % „„ — — — 18 30 18 35 
20 Frankſtü k.. 10 5 10 57 105 1 57 
Ruſſiſche Imperiale 10 — — 10 85 10 88 


